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NeauS HM seine Anklagerede
RMenische JswaaWen im vöttervundSpalaft verhaftet—Van Seeland der neue Präsident

Genf, 30. Juni.
Der zweite Tagungsabschnitt der 16. Völ-

kerbundsversammlung wurde Dienstag nach¬
mittag unter dem Vorsitz des englischen
Außenministers Eden  in seiner Eigenschaft
als Natspräsident und Vizepräsident der
Versammlung eröffnet. Zu Beginn der
Sitzung betrat der Negus Haile Selas,
s i e an der Spitze einer zahlreichen schwarz
gekleideten Abordnung den Saal . Die Ver¬
sammlung wählte darauf den belgischen
Ministerpräsidenten van Zeeland zum neuen
Präsidenten.

Van Zeeland erhielt sogleich das Wort zu
einer Ansprache, in der er auf die Schwere der
Entscheidungen hinwies, die die Versammlung
zu treffen habe. Nach seiner Ansprache verlas
er die Denkschrift der italienischen Regierung,
in der die italienische Regierung auf die Not¬
wendigkeit einer geeigneten Völkerbundsreformhinweist, an deren Verwirklichung sie mitzuar¬
beiten bereit sei. Sie habe keine vorgefaßte
Meinung über die Form, die die internatio¬
nalen Verträge zu dresem Zweck anzunehmen
hätten. Sie sei sich der Nolle und der Verant¬
wortung bewußt, die ihr bei der Lösung dieser
Probleme, von der die Zukunft der Völker ab-
hänge, zukomme. Jedoch rönne die italienische
Regierung nicht umhin, auf die anormale Lage
hinzuweisen, in die Italien versetzt worden sei,
ebenso wie auf die Notwendigkeit, unverzüglich
die Hindernisse zu beseitigen, die die Verwirk¬
lichung des Werkes der internationalen Zusam¬
menarbeit, an dem Italien aufrichtig im
Sinne der Aufrechterhaltung des Friedens mit¬
zuarbeiten wünsche, behindert haben und nochbehindern.

Nach Verlesung der italienischen Denk¬
schrift sprach der argentinische Vertreter Nuiz
Guinazu,  um den Antrag seiner Negie¬
rung aus Einberufung der Versammlung
noch einmal zu begründen. Dieses Vorgehen
sei der Ausfassung von der Gleichheit aller
Staaten entsprungen, die ein Gemeingut
aller amerikanischen Republiken darstelle.
Der Grundsatz der Achtung der gebietsmäßi¬
gen Unversehrtheit der Staaten sei seit 1926
von allen amerikanischen Kongressen verfoch¬
ten worden. Wenn der Völkerbund seinen
universellen Charakter bewahren wolle, müsse
er sich unbeschadet der jeweiligen besonderen
Umstande auch zu diesen Grundsätzen beken¬
nen. Wenn sich hingegen die Art, wie der
Pakt angewendet werde, nicht mit diesen
amerttanljchen Grundsätzen vereinbaren lasse,
so müsse sich die argentinische Negierung
überlegen, ob sie weiterhin mit dem Völker¬
bund Zusammenarbeitenkönne.

Nach dieser argentinischen Erklärung, die
alsAntrag a u fN i cht a n e r ke n n u » g
der Annexion Abessiniens  ange¬
kündigt worden war , bestieg der Negus unter
dem Licht der Scheinwerfer die Tribüne, um
eine Erklärung in amharischer Sprache ab-
zugeben. Bei dem ersten Wort ertönte ein
alles übertönendes Gepfeife aus den Reihen
der italienischen Journalisten . Sie wurden
innerhalb weniger Minuten von einem star-
ken Polizeiaufgebot verhaftet und abgeführt,
während die meisten Delegierten klatschten.

M« Rede Safte SelaMeS
Genf, 30. Juni . Die fast einstündige Rede

des Negus, die mit ihren Uebersetzungen ins
Französische und Englische zum größten Teil
^, .̂ EtM"3sitzung Völkerbundstagung
ansfullte, wurde in amharischer Sprache ge¬
halten, denn, so sagte Haile Selassie, wenn ich
amhariich spreche, kann ich meine Gedanken
klarer zum Ansdruck bringen.

Haile Selassie wurde übrigens vom Präsi-
^nten der Versammlung folgendermaßen das
Wort erteilt: „Der nächste Redner ist Seine
Maiestat, der Negus Haile Selassie. Ich er-
8 » Hauptdelegiertest von Abessinienoas Wort.

Negus erklärt einleitend, daß er, Haile
elaßie, Kaiser von Abessinien, heute hier

repe um die seinem Volk geschuldete Gercch-
^ Beistand zu fordern, der ihm

r acht Monaten von 50 Nationen verspro-
" r worden sei. Noch nie habe ein Staats¬

oberhaupt vor der Völkerbundsversammlung
das Wort genommen. Aber noch nie sei auch
ein Volk das Opfer einer solchen Ungerechtig¬
keit gewesen wie das abefsinische, dem nun
die Auslieferung an seinen Angreifer droht.
Um ein Volk zu verteidigen, das um seine
jahrtausende lange Unabhängigkeit kämpfe,
sei er nach Genf gekommen, nachdem er selbst
an der Spitze seiner Armee kämpfte. Der
Negus schilderte hierauf die Schrecken des
Gaskrieges, unter dem sein Land zu leiden
gehabt habe und ging auf die Vorgeschichte
des Krieges und die Art seiner Behandlung
durch den Völkerbund ausdrücklich ein.

Er gab seiner Erbitterung darüber Aus¬
druck, daß er in seinem Vertrauen auf die
wirksame Hilfe des Völkerbundes, das ih« ver¬
anlaßt habe, vorteilhafte Angebote der italie¬
nischen Regierung abzulehnen, enttäuscht
worden sei. Die abefsinische Regierung habe
nie erwartet , baß andere Völker, deren eigene
Interessen nicht unmittelbar auf dem Spiele
standen, das Blut ibrer Soldaten vergießen
sollten. Die abessinischen Krieger hätten nur
Verteidigungsmittel verlanat . Aber die wie¬
derholt geforderte Finanzhilfe für den Ankauf
von Waffen sei Abessinien ständig verweigert
und der Gebrauch der Eisenbahn Dsibuti—
Addis Abeba für Waffentransporte praktisch
unmöglich gemacht worden. Heute bestehe
nicht die Unmöglichkeit, sondern die Weige¬
rung . den Angreifer aufzuhalten. Im Namen
Abessiniens verlange er von der Versamm¬
lung, „alle Maßnahmen zu treffen, um dem
Pakt Geltung zu verschaffen".

Der Negus fuhr dann fort : „Ich erkläre
vor der Welt, daß der Kaiser, die Regierung
und das abcssinische Volk sich nicht vor der
Gewalt beugen werden, daß sie ihre Forde¬
rungen aufrecht erhalten und alle ihnen zur
Verfügung stehenden Mittel gebrauchen wer.
den, um den Sieg des Rechts und des Paktes
durchzusehen."

„Vertreter der Welt", so schloß der Negus,
„ich bin nach Genf gekommen, um vor Ihnen

die peinlichste der Pflichten eines Staatsober¬
hauptes zu erfüllen. Welche Antwort soll ich
meinem Volk übermitteln ?"

Nach der Rode des Negus wurde die Sitz¬
ung auf Mittwoch vormittag 10z§ Uhr ver¬
tagt . Bis jetzt sind Reden der Vertreter
Frankreichs, Englands , der Sowjetunion , der
Südafrikanischen Union, Columbiens und
Panamas vorgesehen.

De. Schuschnigg führt nicht
nach Gens

Eine amtliche Verlautbarung

Wien,  1. Juli . Von der amtlichen Nach¬
richtenstelle wird folgende Darstellung über
eine Ablehnung Dr . Schuschniggs, nach Genf
zu reifen, gegeben:

„Nach hiesigen Informationen der aus¬
ländischen Presse sollen der französische

"Außenminister Delbos und der englische
Außenminister Eden den Wunsch geäußert
haben, noch während der gegenwärtigen Ta¬
gung des Völkerbundes mit Bundeskanzler
Dr . Schuschnigg in persönliche Fühlung zu
treten . Dieser Wunsch wurde am Dienstag
tatsächlich in entsprechenderForm zum Aus¬
druck gebracht. So sehr man auch von öster¬
reichischer Seite für diese Anregung empfäng¬
lich ist und zu einer derartigen Fühlung¬
nahme prinzipiell bereit ist, so ist es Bundes¬
kanzler Dr . Schuschnigg sowohl mit Rücksicht
auf die Kürze der gegenwärtigen Genfer
Ratstagung als auch auf seine eigene, im
Voraus festgelegte Arbeitseinteilung im Jn-
lande zu seinem Bedauern nicht möglich ge¬
wesen, gegenwärtig von Wien abzukommen.

Die nächste Völkerbundsversammlung wird
aber dem österreichischen Regierungschef Ge¬
legenheit zu einer Begegnung mit den Ehefs
der französischen Lzw. englischen Diplomatie
bieten, aus die man natürlich auch in Wien
großen Wert legt "

210VV Ve-umen marschbereit
Bomber «ad Tanks sperren de« Jordan — Arabersturm auf eine Kaserne

k!i g s n k s r I c k t ä e r dlL - kresss

Kairo, 30. Juni.
Unter der Mitwirkung des Emirs Abdul¬

lah  wurden im Amman,  der Hauptstadt
Transjordaniens , die schwebenden politischen
und wirtschaftlichen Fragen zwischen Ver¬
tretern der Beduinenscheichsund der briti¬
schen Behörden erörtert . Die Beduinen er¬
härten dabei, daß die durch Mißernten in
Not geratene Bevölkerung bis jetzt durch die
Engländer keinerlei Hilfe erhalten habe. Ver¬
handlungen über den Kampf der Araber in
Palästina lehnten die Briten ab mit der
Begründung , diese Angelegenheit gehe die
Beduinen nichts an . Daraufhin wurden die
Verhandlungen ergebnislos abgebrochen.

Die Zusammenstellung bewaffneter Bedu¬
inen in Amman wird von fast allen Scheichs
unterstützt. In der Hauptstadt Transjorda-
mens und ihrer Umgebung stehen allein jetzt
schon 21 000 Mann marschbereit. In Amman
traf außerdem ein Abgesandter der arabi¬
schen Streikleitung aus Jerusalem ein. um
den Beduinenscheichs die Lage der Araber
vorzutragen und ihre Unterstützung zu er¬
bitten. Von den britischen Militärbehörden
wurden alle Maßnahmen getroffen, uni den
Uebertritt bewaffneter Beduinen nach Palä¬
stina verhindern zu können. Sämtliche Ueber-
gänge über den Jordan , den Grenzfluß zwi¬
schen den beiden Ländern, wurden unter
scharfe Bewachung gestellt. Tanks und Bom¬
benflugzeuge Patrouillieren an der Grenze.- ,

In Palästina selbst gehen die britischen Be¬
hörden mit um so größerer Energie gegen
die Aufständischenvor. An einer großen
Aktion, die der Säuberung der Berge um
Nablus galt , nahmen etwa 2000 Mann teil,
die in verschiedenen Gefechten mit den Frei-

Martern 63 Araver erschossen. Auch vre
Strafmaßnahmen gegen die Dörfer wurdest
verschärft. Außerdem wurde ein weiteres
Husarenregiment aus Kairo nach Palästina
in Marsch gesetzt. In der Nähe von Gaza
wollten mehrere hundert Araber eine Ka¬
serne stürmen. Bombenflugzeugegingen dar¬
aufhin zum Gegenangriff vor und verjagten
mit ihren Maschinengewehrsalvendie Araber.
Auch in anderen Gegenden des Landes kam
es zu lebhaften Schießereien. Da die Araber
immer neue Anschläge auf die Eisenbahn¬
linien unternahmen , Verkehren auf den
Hauptstrecken täglich nur drei Züge unter
militärischer Bedeckung. Der gesamte Nacht¬
verkehr wurde eingestellt.

Die bisher öffentlich bekannt gewordenen
Verluste der Araber während der militäri¬
schen Operationen im Gebirge belaufen sichauf 64 Tote.

Die Demolierungen an Häusern in Jaffa,
die am Montag planmäßig begonnen wor¬
den waren, wurden am Dienstag noch fort¬
gesetzt. Eine Großmühle, die das Eigentum
der jüdischen „Palestine Land Development
Company" ist. ist in Brand gesteckt worden.

Der britische Oberkommissar besuchte am
Montag das Konzentrationslager Sara-
f a n d, wo er für  die Schutzhäftlinge Erleich¬
terungen anordnete. Sie bestehen in einer
Erhöhung der Bewegungsfreiheit, in der Er¬
laubnis zum Zeitungsbezug und die Eiaen-
bescl' ästiciuna.

AbejsmisKe Grenzstation besetzt
Nom, 30. Juni

Nach einer Meldung aus Addis Abeba hat
eine Abteilung italienischer Truppen am
Montag nachmittag die Grenz- und Zoll¬
station Mo li a le an der Kenvaarenze besetzt.

Der 1v. Jahrestag des Veichü-
paeteilagS 1928

tk. Weimar, 30. Juni.
Am Freitag beginnen in Weimar  die

Feierlichkeiten anläßlich der zehnjährigen
Wiederkehr des Neichsparteitages 1926. Der
Führer  selbst wird daran teilnehmen und
schon beim feierlichen Staatsempfang der
Spitzen der Behörden und des Staates im
Schloß zu Weimar am Freitag nach-
mittag  das Wort ergreifen. Am Abend
des Freitag findet im Deutschen National-
theater die Festaufsührung von Richard
Wagners „Tannhäuser " statt.

Samstag vormittag  spricht der
Führer und vor ihm der Stellvertreter des
Führers bei der historischen Tagung im
Deutschen Nationaltheater.  Der
Nachmittag wird mit dem historischen
Marsch der Führerschaft der
NSDAP -, der Alten Garde und der Teil¬
nehmer im Jahre 1926 eingeleitet: an diesen
Marsch schließt sich die historische Massen¬
kundgebung  auf dem Marktplatz, bei
der die Gauleiter Streicher und Sanckel
sprechen werden. Um 17 Uhr wird der Führer
den ersten Spatenstich für die
nationalsozialistischen Bauten
und den Platz des Führers vornehmen. Da¬
bei spricht Reichsinnenminister Dr . Frick. Um
19 Uhr findet auf dem Marktplatz die
Kundgebung der Hitler - Jugend
statt, bei der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach und Neichsleiter Alfred Nosenberg
sprechen; anschließend marschieren die For¬
mationen der Hitler-Jugend , die zugleich den
zehnten Jahrestag ihrer Gründung als
Neichsorganisation und ihrer Namensgebung
feiert, am Führer vorbei. Ein Kamerad¬
schaftsabend,  bei dem Reichsorgani-
scstionsleiter Dr. Ley spricht, und der Zapfen¬
streich der Kapelle der Leibstandarte schließen
oen Samstag ab.

Sonntag vormittag  findet ein
Appell der Ehrenformationen
der SA ., SS ., des NSKK. und des Arbeits¬
dienstes aus dem ganzen Reich statt, bei dem
nach der Gefallenenehrung durch den Stell-
Vertreter des Führers und Ansprachen des
Korpsführers Hühnlein, des Neichsführers
Hier!, des Neichsführers SS . Himmler und
des Stabschefs Lutze der Führer spricht.
Nach dem Vorbeimarsch der Formationen
findet am Nachmittag eine große Massen,
kundgebung der n a t i o n a l so z i a -
listischen Volksgemeinschaft  statt,
bei der nach dem Neichsminister Dr. Goeb¬
bels abermals der Führer spricht.

„Admiral Echeer" verließ SIMM
Stockholm, 30. Juni

Das Panzerschiff „Admiral Scheer" hat
am Dienstag morgen nach achttägigem Be¬
such Stockholm wieder verlassen. Zum Ab-
schied hatten sich neben vielen Stockholmern
auch der deutsche Gesandte Prinz zu Wied,
der deutsche Marineattachs , Kapitän Sief-
f a n, und die übrigen Mitglieder der Ge-
sandtschaft eingefunden. Mit den Klängen
der schwedischen und deutschen Nationalhym¬
nen verließ das Schiff langsam den Hafen,
begleitet von lebhaften Wünschen für weitere
gute Fahrt . Die letzten Tage des Flotten-
besuches, der in der schwedischen Oessentlich-
keit stärkste Beachtung gefunden hat , haben
noch eine große Reihe gut gelungener Vcr-
anstaltungen gebracht. Einen Höhepunkt bil-
dete das Bordfest am Sonntag , das im Bei-
sein hervorragender Vertreter der schwebt-
schen Marine , des Heeres und der Luftwaffe
sowie in Anwesenheit des deutschen Gesand-
ken Prinzen zu Wied mit Familie und der
übrigen Mitglieder der deutschen Gesandt-
schaft stattfand.

Sauer Schmidt und seine Familie
kriegt eine KdFMeise geschenkt

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeits¬
front , Tr . L e y, hat an den Hauer Schmidt
unmittelbar nach dessen Rettung folgendes
Telegramm gesandt:

Hauer Schmidt, Krankenhaus Bergmanns-
Heim Bochum!

Ich beglückwünsche Sie zu Ihrer groß¬
artigen Errettung und übermittle Ihnen und
Ihrer ganzen Familie eine Kraft-durch-
Frcude-Fahrt nach Wunsch zu Lande oder zu
Wasser. Tr . Robert Ley.



0 »iu«A« cbek üer Oriliniligspolirel
Der Geschäftsbereich des Reichsführers SS.

und Chefs der deutschen Polizei, Himmler, ist
nunmehr festaelegt worden. Er umfaßt die bis¬
herigen Arbeitsgebiete der Polizeiabteilungen
des Reichs- und preußischen Ministeriums des
Innern , die politischen Polizeien der Länder,
die Personalangelegenheiten aller Polizeipräsi¬
denten und der Polizeidirektoren der Krimi¬
nalpolizei, die Aufgaben des Grenzverkehrs,
Paßwesens usw. Zum Chef der Ordnungspoli¬
zei hat Himmler den General der Polizei und
SS .-ObergrnppenführerDaluege,  zum
Chef der Sicherheitspolizei Reinharo Heyd-
r i ch ernannt. Unberührt von dieser Neuord¬
nung in zwei Hauptämter bleibt die Frage der
Vertretung des Chefs der deutschen Polizei
durch General der Polizei Kurt Daluege.
^ueli 1'l>cle88troke kür dtotrucki

In dem Bericht des Neichsjustizministers
über die Arbeit der amtlichen Strafrechts¬
kommission berichtet Prof. Gras v. Gleispach
über die Gestaltung des Abschnittes„An-
griffe auf die Sittlichkeit' im kommenden
Strafrecht. Als schwerstes, stets zuchthaus¬
würdiges Verbrechen steht die Notzucht an
der Spitze; für besonders schwere Fälle find
mindestens fünf Jahre Zuchthaus angedroht
und lebenslängliches Zuchthaus zugelasscn.
Stirbt das Opfer der Vergewaltigung, kann
auch aus Todesstrafe erkannt werden. Für
Nötigung zur Unzucht find mindestens sechs
vconaie Gefängnis, aver auch Zuchthaus
vorgesehen.
dieue I.ai«ke8dlli'88ek>ikk8»a88ekS88e

Zur Beschleunigung des Verfahrens für
die Uebernahme von Reichsbürgschaften für
den Kleinwohnungsbau hat der Reichsinnen,
minister nunmehr auch für eine Reihe pren-
ßischer Stadt- und Landkreise, sowie für die
Freie und Hansestadt Hamburg Landesbürg¬
schaftsausschüsse gebildet. Für die Entschei-
düng über Anträge, die aus dem Gebiet des
Regierungsbezirks Sigmaringen stammen, ist
künftig der Landesbürgschaftsausschuß in
Stuttgart zuständig.
Oberster Kerledtsdol iter zVedrmsctil

Die Reichsregierung hat ein Gesetz be¬
schlossen, durch daS auf der Grundlage der
Militärgerichtsordnungein Oberster Ge¬
richtshof der Wehrmacht wieder eingerichtet
wird.
8«reil8edakt8kUt>rerk »rps üer Orüeoskurgeo

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley nahm am
Dienstag die Ausmusterung des Bereitschafts-
sührerkorps für die drei Ordensburgen der
NSDAP, vor, die sich aus je einem Burgkom¬
mandanten, vier Bereitschaftsführern, zehn
Hundertschaftsführern und zwanzig Abtei¬
lungsführern zufammensetzen. Burgkomman¬
danten sind Hauptamtsleiter Gohdes(Crössin-
see), Manderbach(Vogelfang) und Bauer
(Sonthofen).

Her l iitirrr s >8 kste dein , 17. KInü

Die Frau des Bürgermeisters Pg. Franz
Vogl  in Bitz wurde vom 17. Kinde (dem
V. Knaben) entbunden. Vom Führer  lief
ein persönliches Handschreibenein. in dem
mitgeteilt wird, daß der Führer die Ehren-
patenschast  übernommen habe. Die
Vogls sind ein altes Bauerngeschlecht, das
schön seit vier Jahrhunderten auf dem glei¬
chen Hof in der oberbayerischen Ostmark
sitzt-

kieiireßelniiA iler ^ rdeitsrelk in üea vüekereieo
Die Reichsregierung hat am 29. Juni 1936

ein Gesetz über die Arbeitszeit in Bäckereien
und Konditoreien beschlossen, durch das die
Arbeitszeit in diesen Betrieben neu geregelt
wird. Unter grundsätzlicher Aufrcchterhal-
tung des Nachtbackverbotes wird der zuläs¬
sige Arbeitsbeginn in Bäckereien und Kon¬
ditoreien. der wie bisher frühestens um 4.30
Uhr morgens lag, um eine halbe Stunde,
also auf 4 Uhr. 'vorverlegt. Der Verkaufs-,
beginn für Bäcker- und Konditorwaren bleibt
aus frühestens6.30 Uhr morgens festgesetzt.
Dadurch wird unter Zurückstellung erheb¬
licher sozialpolitischer Bedenken ein für die
Herstellung einwandfreier Backwaren aus¬
reichender Zeitraum zwischen Arbeits- und
Berkaussbeginn stcheraestellt und der bis¬
herige Anlaß sür zahlreiche Uebertretungen
des Nachtbackverbotes beseitigt. Bei dieser
Gelegenheit konnte gleichzeitig die bisher gel¬
tende, mehrfach geänderte und unübersicht¬
lich gewordene Sonderregelung der Arbeits¬
zeit für Bäckereien neu gefaßt werden. Fer¬
ner wurden einige kleinere Abänderungen
vorgenommen.

Veut8ed sedveirerisekez
Verreedminzsadkoinmeo verlSugeri

Mit Rücksicht daraus, daß die zur Zeit in
Bern zwischen der deutschen und der schwel-
zerischen Regierung geführten Verhandlungen
noch nicht völlig abgeschlossen sind, haben die
beiden Regierungen vereinbart, das Abkom-
men über den deutsch-schweizerischen Verrech¬
nungsverkehr vom 17. April 1985 mit seinen
Anlagen noch bis zum 7. Juli 1936 zur An¬
wendung zu bringen. Neisezahlungsmittelsür
den Aufenthalt in Schweizer Sanatorien. Er-
ziehungsinstituten oder für Studienzwecke
werden iür den Monat Juli wieder abge¬
geben. Die iür den sonstigen Reiseverkehr er-
'orderliehen Anivrverungen ergehen nach Ab¬
schluß des neuen Reiieverkehrsabkommens.

Der zweite Festakt in Heidelberg
Heidelberg, 30. Juni.

Der zweite Festakt anläßlich des 550jährigen
Bestehens der Universität Heidelberg begann
mit der Verleihung des Ehrendoktoratsan
eine Reihe von bedeutenden auslanddeutschen
und ausländischen Persönlichkeiten, und zwar:

Von der philosophischen Fakul-
t ä t: Prof. Dr. Jean Sibeliusin  Helsing-
fors, Prof. Dr. Sigurd Eriks on  in Stock¬
holm, Prof. Dr. Michail Arnaudov,  Rek-
tor der Universität Sofia, Prof. Dr. Bosch
Gimpera,  Rektor der Universität Barcelona,
der siebenbürgische Dichter Erwin Wittstock
in Hermannstadt, der schwedische Dichte! Ber¬
ner v o u Hei den st am in Oevralid, der
dänische Dichter Gunnar Gunnarsson  in
Fredsholm, Prof. Jungjiro Takakusu  in
Tokio, Prof. Dr. Erik Wellander  in Stock¬
holm, Prof. Dr. Kirsopp Lake  in Harvard,
ÜSA., Prof. Dr. Christoph Mart' nin  Con-
cepcion, Chile, als verdienstvoller auslanddeut¬
scher Arzt, und Prof. Dr. Lordeiro  Ramos
in Lissabon.

Von der medizinischen Fakul¬
tät:  Prof . Hermann Lundborg.  Pro¬
fessor der Medizin in Upsala, Prof. Hamilton
Laughlin.  Prof , der Medizin am Carne¬
gie-Institut in Gold Spring Harbour. Pro-
fefsor Marinos Gerulanos,  Professor der
Chirurgie in Athen. Prof. Otto Naegeli,
Professor der Medizin in Zürich, Prof. Iris
Ava,  em. Professor der kaiferlich-japanischen
Universität Tokio. Prof. Alfred Vogt.  Pro¬
fessor der AugenheilkundeZürich, und Prof.
Dr. Löon Cardenal Pujals.  Professor
der Chirurgie und Rektor der Universität
Madrid.

Von der,j u r i sti schen F a ku lt ä t: Dr.
h. c. Ferdinand Thun.  Reading, Pennsyl-
vannien. William May Garland,  Los
Angeles, Kalifornien. Exzellenz Dr. Giovanni
Novelli,  Sektionspräfident am Kassations-
aerichtshof in Nom, Exzellenz Senator Dr.
Mariano DÄmelto,  Erster Präsident des
Kassationsgerichts in Nom. Exzellenz Pros.
Dr. Pietro de Francisci,  Rektor der
Königlichen Universität Rom. Exzellenz Prof.
Dr. Carlos Saavedra Lamas,  Mini¬
ster des Auswärtigen der Republik Argen-
timen, Buenos Aires. Exzellenz Prof. Dr.
Matsukichi Koyama.  Präsident der Hosei-

Univerfität in Tokio, und S. Atagnisizenz
Dr. Chou Lou,  Rektor der Universität
Kanton.

Von der naturwissenschaftlich,
mathematischen Fakultät:  Prof.
Dr. Gustav Komp Pa  an der Technischen
Hochschule Helfingfors, Prof. Dr. Reginald
Aldworth Daly  an der Harward-Uni-
versität Cambridge, USA., Prof. Dr. Enrico
Fermi  an der Universität Rom, Prof. Dr.
S . Pienkowski  an der Universität War¬
schau, Prof. Dr. Rolf Nevanlinna  an
der Universität Helfingfors und Prof. Dr.
Raimund von Klebelsberg  an der
Universität Innsbruck.

Von der staats - und wirtschasts -
wissenschaftlichen Fakultät:  Erz.
Dr. Balint Ho ma n. Königlich ungarischer
Kultusminister, Dr. Luiz Gabral Oli-
veira deMoncado,  Professor der Wirt,
schaftsrechte an der Universität Coimbra.
HenryK. Ianssen.  Reading. Pa .. Exc. Tr.
Otto v. Franges.  Senator , Professor der
Agrarwissenschaften an der Universität
Agram. Exz. Wang Ching Wei.  frühe-
rer Ministerpräsident der Republik China.
Exz. Dr. Ramon S. Casttllo,  Justiz,
und Untprrichtsminister der Republik Argen¬
tinien, Dr. Phil. Heinrich Ritter v. Srbik,
Professor der 'Geschichte an der Universität
Wien, und Exz. JsmetJnönü.  Minister¬
präsident der türkischen Republik.

Von der theologischen Fakultät:
Professor Dr. Nikolaos Louvaris.  könig-
lich-griechischer Kultusminister in Athen,
und der „charaktervolle Vertreter ausland-
deutscher Gemeindearbeit in Jugoslawien' .
Pfarrer Gerhard May in Cilli.

Nach den Ehrenpromotionen folgten drei
wissenschaftliche Vorträge. Staatsminister
Dr. Otto W a cke r - Karlsruhe sprach über
Geschichte. Bedeutung und Aufgabe der Uni»
versität Heidelberg. Professor Dr. h. c. Dr.
Krieck  über die Objektivität der Wissen¬
schaft als Problem, wobei er betonte, daß
wir jetzt eine Wissenschaft erstreben, die den
ganzen Menschen formt im Hinblick auf die
große völkisch-politische Gestaltungsaufgabe,
die uns gestellt ist. Wir fordern von der
Wissenschaft nicht nur Unterscheidung, son-
dern Entscheidung. Als Dritter sprach Pro¬
fessor Dr. med. Johannes Stein - Heidel¬
berg über „Arzttum und Volk' .

kindesenlMrer zum Tode verurteilL
Das Gesetz gegen erpresserischen Kinderraub wirkt sich ans

Köln,  30 . Juni.
Die erpresserische Entführung des Sohnes

eines Bonner Kaufmannes, die in der Oes-
entlichkeit große Erregung ausgelöst hatte,
and am Dienstag ihre Sühne. Das Bon¬

ner Schwurgericht verurteilte den Angeklag¬
ten Giese  wegen Vergehens gegen§ 239a
des Strafgesetzbuches zum Tode unter Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Giese hatte am 16. Juni durch die Entfüh¬
rung des 12jährigen Sohnes eines Bonner
Kaufmannes die gesamte deutsche Oefsent-
lichkeit in große Erregung versetzt. Der Po-
lizei gelang es. den Täter noch am selben
Tage zu fassen. Wenige Tage später erließ
die Reichsregierung bekanntlich in Anbetracht
der Entwicklung, die derartige verbrecherische
Neigungen in anderen Staaten genommen
haben, ein Gesetz  mit rückwirkender Kraft
vom 1. Juni an, das als 8 239a  in das
Strafgesetzbuch eingefügt wurde und be¬
stimmt, Wer in erpresserischer Absicht ein
fremdes Kind durch List oder Gewalt ent¬
führt, oder sonst seiner Freiheit beraubt,
wird mit dem Tode bestraft.

Der Tatbestand ist folgender: Der Direktor
der Oberrealschule in Bonn erhielt am
16. Juni einen telephonischen Anruf, in dem
er gebeten wurde, den 12jährigen Sohn eines
Bonner Kaufmannes nach Hause zu schicken,
da dessen Vater bei einem Kraftwagenunfall
verletzt worden sei. Die Mutter erwarte ihn
an der Endhaltestelle der Straßenbahn. Hier
empfing den Jungen ein unbekannter Mann
und setzte ihn in einen Kraftwagen unter der
Vorspiegelung, ihn zum Vater ins Kranken¬
haus fahren zu wollen. An einer entlegenen
Stelle hielt der Verbrecher an, fesselte den Jun¬
gen an einen Baum und verklebte ihm den
Mund mit Leukoplast und Isolierband derart,
daß nur die Nasenlöcher frei blieben. Dann
ließ Giese dem Vater des Kindes durch zwei
Jungen einen Brief zugeben, in dem er ein
Lösegeld von 1800 Mark forderte. Er drohte
darin, im Falle der Nichtbezahlung, den Jun¬
gen zu er t r ä n ken.

Der Vater wandte stcy nun trotz der
Drohungen des Verbrechers vernünftiger¬
weise sofort an die Kriminalpolizei, die um¬
gehend die erforderlichen Maßnahmen traf
und die Stadtausgänge sowie die Umgebung
des Hauses des Erpreßten bewachen ließ. Am
Nachmittag erschien ein von Giese beauf¬
tragter Junge, der die geforderte Summe im
Geschäft des Kaufmanns abholte. Man folgte
ihm und kam so auf die Spur des Täters.
Als dieser bemerkte, daß man ihn verfolgte,
suchte er zu fliehen und gab diesen Versuch
auch noch nicht auf, als einer der Kriminal¬
beamten einen Schreckschuß abgab. Erst
nach einer aufregenden Verfolgung durch

ein Warenhaus gelang es mit Hilfe eines
mutigen Fußgängers ihn zu stellen. Ein
Schlag über den Kopf machte ihn kampfun-
fähig. Er leugnete zunächst seine Tat und
gab einen falschen Namen an. Dann aber
legte er ein umfassendes Geständnis ab.

Bei der Verhandlung erinnerte der Vor¬
sitzende, Landgerichtsrat Conradts, an den
Fall Seefeld.  Hier Hab« die Anklage
aus Mord gelautet, so daß die bestehenden
Gesetze genügt hätten, dem Rechtsempfinden
Rechnung zu tragen. Nach den bisherigen
strafgê tzlichen Bestimmungen habe aus Kin-
desentsührung Gefängnis bis höchstens fünf
Jahre, bei mildernden Umständen sogar nur
Geldstrafe gestanden. Das genüge für unser
Rechtsempfinden nicht. Wir müßten der
Neichsregierung daher dankbar sein, daß sie
nunmehr zum Schutz der deutschen Familie
eingegriffen habe.

Anschließend wurden die Personalien des
Angeklagten festgestellt. Dieser kam bereits mit
18 Jahren zum erstenmal mit dem Strafgesetz
in Konflikt. Er entführte zwei Kinder in er¬
presserischer Absicht und erhielt dafür zwei
Jahre Gefängnis. Nach Ansicht des Gerichtes
ist diese Tat nicht auf jugendlichen Leichtsinn,
sondern auf eine verbrecherische Neigung des
Angeklagten zurückzuführen. Der Angeklagte
hat längere Strafen wegen Diebstahls, Unter¬
schlagung, Falschmünzerei und Verrat militä¬
rischer Geheimnisse verbüßt. Nach der Feststel¬
lung der Personalien wandte sich die Verneh¬
mung der zuerst geschilderten Straftat zu. Der
Angeklagte gab den Tatbestand zu.

Die Beweisaufnahmebrachte nichts wesent¬
lich Neues. Ein medizinischer Sachverständiger
erklärte, der Angeklagte sei ein ausgesprochen
asozialer und krimineller Charakter und sür
seine Tat voll verantwortlich. Den Antrag des
Verteidigers, das Gutachten eines Psychiaters
einzuholen, ob nicht dochK 51 gegeben sei,
lehnte das Gericht ab und verurteilte den An¬
geklagten dann entsprechend dem Antrag des
Staatsanwaltes unter Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte zum Tode und zur Tra¬
gung der Gerichtskoften.

In der Urteilsbegründung heißt es, das Ge¬
richt verneine die Frage, ob der Angeklagte
nicht voll für seine Tat verantwortlich zu
machen sei. Der Angeklagte sei nicht nur wert¬
los, sondern auch gefährlich für Volk. und
Staat.

Klösterliche NerMrungsktWe
Koblenz, 30. Juni.

Die dritte große Strafkammer verhandelte
am Dienstag wiederum gegen zwei Angehörige
der Franziskanergenossenschaft in Waldbreit¬
bach. Angeklagt waren der 28. jährige Rei -
tzing (Bruder Raimund)  und der 26jäh-
rige Johann Lauer (Bruder Markust.

Reißing,  der mit 18 Jahren nach Wald-
breitbach kam, gibt zu, in Bingen, Kreuznach.
Waldnnel und anderen Orten mit 8 Ordens,
brüdern widernatürliche Unzucht getrieben zu
haben. Er schiebt die Schuld auf de »
Alkoholund  erklärt, er sei durch einen Bru-
der Ladislaus verführt worden. Als er einmal
von diesem Treiben erfahren habe, sei er zu»n
Novizenmeister gegangen und habe diesem Mt.
teilung gemacht. Als darauf aber nichts er-
folgte, habe er jeden Halt verloren. Der Novi-
zenmeister habe ihm lediglich gesagt, er solle die
Dinge beichten und sonst nicht darüber sprechen.
Sein Beichtvater wurde nun ausgerechnet der
berüchtigte und bereits verurteilte Pater Leo-
vigill, der ihm in der Beichte sagte, er solle den
Oberen keine Mitteilung machen, denn das
ginge sie nichts an. Der Angeklagte wurde
wegen fortgesetzter widernatürlicher Unzucht
zu 2 Jahren 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Bruder Markus (Johann Lauer)
hat sich durch sechs selbständige Handlungen mit
den Franziskanerbrüdern Elektus, Arnold, Zo-
simus, Emeran, Caspar und Leontius schulom>- , - . . - - - i^uloig
gemacht, die bei ihrer Vernehmung als Zeu¬
gen die Verfehlungen zugaben. Bruder Mar¬
kus ging mit 20 Jahren ins Kloster. Er gibt
an, daß er es anfangs sehr ernst mit der Keusch¬
heit, der Armut usw. genommen habe. Nach
sechsmonatigem Klosteraufenthalthat ihm der
Bruder Elektus jedoch verführt. Im Oktober
1935 habe er sich moralisch verpflichtet gefühlt,
aus dem Kloster auszutreten, um wieder ein
ordentlicher Mensch zu werden. Der Anae-
klagte wurde wegen fortgesetzter widernatür¬
licher Unzucht zu 1 Jahr und 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Telegramm De. Arlcks
zur Rettung des Sauers Schmidt

Berlin, 30. Juni
Reichsminister Dr. Frick hat an die

Shamrock-Grube folgendes Telegramm ge¬
richtet:

„Ich beglückwünsche Sie zu der Rettung
des Hauers Schmidt dank der mannhaften
Haltung des Geretteten und seiner Retter.

Dr. Frick,
Reichs- und Preußischer Minister des Innern.'

Ein Blitz Mast in Schmeltngs Saus
Berlin, 30. Juni

Am Dienstag nachmittag schlug ein Blitz
in das in Saarow gelegene Besitztum des
Boxers Max Schmeling  ein. Schmeling
und seine Frau saßen bei Tisch, als ein
furchtbarer Schlag erfolgte und das ganze
Zimmer hell aufleuchtete. Der Blitz zündete
und das rohrgedeckte Dach stand im Nu in
Flammen. Die Wehren aus Saarow. Für¬
stenwalde und der Umgegend konnten den
Dachstnhl und das obere Geschoß nicht mehr
retten. Das Haus, das im Stil eines west¬
fälischen Bauernhauses gehalten ist. beher¬
bergte in dem oberen Stockwerk die Schlaf¬
zimmer und die Gästezimmer. Dort wurde
vom Feuer alles vernichtet.

VukjAgeMte in Spanien
Madrid, 30. Juni.

Die spanischen Minister befaßten sich in
ihrer Sitzung am Montag mit der in den
letzten 24 Stunden in Madrid herrschenden,
durch Putschgerüchte verursachten allgemei¬
nen Unruhe und stellten fest, daß die Negie¬
rung über genügend bewaffnete Macht ver¬
füge. um einen Aufstand jederzeit nieder¬
zuschlagen. Es verlautet, daß die Putsch,
gerächte mit militärischen Kreisen in Ver-
bindüng zu bringen sind. Insbesondere wird
der als regierungsfeindlich bekannte spa¬
nische Militärverband als Gefahrenherd be¬
zeichnet. Diese Annahme scheint durch die
Verhaftung von drei aktiven Offizieren be-
stätigt zu werden, die auf einer Landstraße
bei Madrid von der Polizei angehalten wur¬
den. Unter ihnen befindet sich Oberstleutnant
Fernande; Mulero.  der frühere Chef der
Luftwaffe. Die verstärkte Polizeiaufsichtm
Madrid erstreckt sich auch auf die Häuser des
anarcho- syndikalistischen Gewerkschaftsver¬
bandes CNT.

VelWerW an einem
Eingeborene holten ihn aus dem GefiingnH
heraus und schnitten ihm die Kehle durch

Paris,  30. Juni.
InAinRif,  70 Kilometer von Bussaada

in Algerien entfernt, haben Eingeborene eine»
Gefangenen den Händen der Polizei entriss
jen und ihn gelyncht. Am 26. Juni war e»
zwischen dem jüdischen Gutsinspektor Attia
und einem Eingeborenen wegen einer Ks'
ländeaufteilung zu einem Wortwechsel gt>
kommen. Attia schoß auf den Eingeborene«,
der schwer verletzt ivurde und bald daraus
starb, während der jüdische Mörder sich der
Polizei stellte. Am Montag wurde Attia unter
polizeilichem Gewahrsam an den Tatort ge«
führt, wo ein Lokaltermin stattfinden sollte.
300 Eingeborene hatten davon erfahren utt»
sich zusämmengefunden. Sie entrissen den
Gefangenen der Obhut der Gendarmew
schnitten ihm die Kehle durch und zogenM
darauf in ihre Hütten zurück. Es soll Ruhe
herrschen. 360 Senegalschützcn wurden ledocy
von Aumille nach Ain Rif verlegt, um für
jeden Fall bereitzusteken



Aus dem Heimatgebiet
MSöel Hellen ln ber Ernte

Erst vor kurzem erging der Ruf an unsere
Mädel zur landwirtschaftlichen
Mitarbeit  und bereits konnten in eini¬
gen Notstandsgebieten Württembergs drei
Landdien st lager  erössnet werden.
Zwei weitere Lager werden in dieser Woche
noch errichtet.

Aus den Briefen der Mädel spürt man
die Begeisterung und Freude, mit der sie die
Arbeit des Bauern kennen lernen und mit
der Dorsgemeinschaft verwachsen.

Bezeichnend ist die Aeußerung einer
Stuttgarter Firma,  die seststellte.
das; die Mädel, die schon in halb- oder ganz-
jähriger landwirtschaftlicher Tätigkeit stan¬
den, jetzt im Beruf weit leistungs-
fähiger  sind, als die anderen.

Noch können wir in diesem Sommer zur
Einbringung der Ernte Mädel im Alter von
17 bis 25 Jahren brauchen. Mädel, besinnt
euch nicht allzu lange, helft mit. ihr lernt
die Arbeit des Bauern kennen und erholt
euch zudem in der frischen Luft zu gesunden,
kräftigen Menschen. Näheres ist zu erfragen
beim: VdM. Obergau 20 (Württ .), Stutt»
gart -N., Goethestraße 14.

In allen Läden und auf allen Straßen sieht
man jetzt die gefülltenKörbemitfri-
ichem Obst stehen.  Erdbeeren und Kir¬
schen, Blaubeeren und Johannisbeeren liegen
in großen Mengen bereit und locken in ihrer
Farbenpracht Auge und Gaumen. Bei dem
jetzigen Wetter greifen wir gern auf das er¬
frischende Obst zurück, zumal es durch die treib-
hausartige Wärme der letzten Tage in über¬
großen Mengen zur Reife gebracht worden ist.
Fleißige Hände arbeiten Tag für Tag daran,
hie sich auf wenige Wochen zusammendrän¬
gende Ernte zu bergen und die Ware für den
Verbraucher auf den Markt zu bringen. Der
Verbraucher sollte die verhältnismäßig kurze
Erntezeit ausnutzen und in dieser Zeit das
frische Obst besonders bevorzugen. Am besten
verzehrt man es noch am Tage des Einkaufs,
weil so leicht empfindliche Früchte wie Erd¬
beeren, Johannisbeeren , Blaubeeren und
Steinobst sich schlecht bis zum nächsten Tage
halten. Hat man die Früchte schon am frühen
Morgen eingekauft und will man sie erst einige
Stunden später verzehren, so breite man sie so«
lange aus und halte sie recht kühl, damit sie
nicht ihre leuchtende Farbe und ihr Ansehen
verlieren. Besonders vorsorgliche Hausfrauen
nützen die jetzige Erntezeit aus, um das Frisch¬
obst einzumachen,  oder um Gelee und
Marmelade daraus zu kochen und sich dadurch
die sommerlichen Fruchte auch für die Winter¬
monate aufzubewahren, in denen kein frisches
Beerenobst zu haben ist.

Hls-'/ 'S-ra/S

Feierstunde beim Arbeitsdienst. In beschei¬
dener und doch würdiger Form beging die
Arbeitsdienstabteilung „Eberhard der Grei-
ner" am 26. Juni die Feier des Jahrestages
der Verkündung der Arbeitsdienstpflicht. Ge¬
sang und Vortrag mußten jeden mit Be¬
wunderung erfüllen, der weiß, daß die Leute
der Abteilung erst seit einem knappen Vier¬
teljahr aus allen Schichten der Bevölkerung
zu dieser Schule der Gemeinschaft einberufen
sind! Selbst auf diesem Teilgebiet konnte
man nur Vollendetes beobachten. Im Mittel¬
punkt stand die Ansprache t«s Abteilungsfüh¬
rers, Obcrfeldmeister Maaß,  über die Ver¬
hältnisse, die der Einführung der Arbeits¬
dienstpflicht voranfgingen und die zielbewnßte
Verfolgung des Gedankens durch Oberst
Hicrl. In einem Zwiegespräch verstanden es
zwei Anbeitsmänncr. ihren jungen Kamera¬
den den Sieg der Idee des Führers über die
Gedankenwelt der Systemzeit zu veranschau¬
lichen. Der als Gast anwesende Bürgermeister
Dr . Eisenbrauu  wies darauf hin, daß die
politischen, moralischen und wirtschaftlichen
Zustände der Shstemzeit für die folgenden
Generationen, die sie nicht miterlebt haben,
heute etwas geradezu Unglaubhaftes bedeuten
müssen. So sei auch der Arbeitsdienst — ur¬
sprünglich als reine zahlenmäßige Unterbrin¬
gungsmöglichkeitArbeitsloser gedacht —, zu
einer machtvollen Idee entwickelt worden.
Der Obcrfeldmeister schloß die Feier mit
einem Siegheil auf unseren Führer und
Reichskanzler und Reichsarbeitsdienstführer
Hrcrl.

Franenalb, 1. Juli . Ein mit Ausflüglern
vollbesetzter Omnibus aus Heidelberg wurde

am Sonntag früh gegen 8 Uhr beim Bahn¬
übergang von einem Wagen der Albtalbahn
gestreift. Einige Scheiben des Kraftwagens
gingen in Trümmer und zwei Personen er¬
litten durch die Glassplitter leichte Verletzun¬
gen. Der Sachschaden am Auto ist nicht un¬
bedeutend.

Bei dem Unfall, über den am 27. Juni be¬
richtet wurde, handelt es sich nicht um einen
Obsthändler aus Obernhaufen, sondern aus
Gräfenhausen.

Obstgrotzmarkt. Am Montag wurden 180
Zentner Erdbeeren angeliefert, die restlos
verkauft werden konnten. Preis 18—23 Pfg.
pro Pfund . Himbeeren 28—32 Pfg ., Heidel¬
beeren 25—28 Pfg . Dienstag abend war die
Anlieferung etwas geringer als am Vor¬
abend. Flotter Verkauf. Preis 16—22 Pfg.
pro Pfund , Himbeeren 28—30 Pfg ., Heidel¬
beeren 25—28 Pfg . Die angegebenen Preise
gelten nur für den Großhändler . Dieselben
liegen für den Verbraucher etwas höher.

»

Feldrennach-Pfinzweiler , 20. Juni . Aus
letzten Sonntag hatte der Vorstand der
Landw. Schalle Calw, Oekonomierat Pf et sch,
zur Feldcrbegehung in der Beispielsgemeinde
Feldrennach eingeladen. Es hatten sich etwa
70 Personen dazu eingefunden, um hier zu
sehen und zu hören, was alles an Musterbei¬
spielen gemacht und angelegt wurde. Es
wurde an Anbauversuchen gezeigt, welches die
richtige Sorte in Kartoffeln, Weizen, Rog¬
gen, Gerste und Hafer ist, die für unsere Ver¬
hältnisse sich eignen. Verschiedene Düngungs¬
versuche an Weizen, Roggen, Dinkel, Gerste,
Hafer und an Wiesen zeigen deutlich, wie und
mit welchen Mitteln gedüngt werden soll.
Auch Unkrautbekämpfungsversuche sind zu
sehen und zwar bei Hafer gegen Hederich.
Immer wieder erklärte Herr Pfetsch, wie not¬
wendig es sei, daß man alle Saatfrucht beizt
und möglichst Maschinensaat vornimmt, da
dadurch Saatgut gespart wird, eine bessere
Bestockung der Frucht erreicht ist und gerin¬
gere Lagergefahr besteht. Sehr schön steht der
Hohenheimer Weißhafer im Saatgutacker
der Gemeinde in der Größe von 6 Morgen
an der Straße Feldrennach- Pfinzweiler , der
von fünf Landwirten angebaut wurde. Nach
vierstündiger Felderbegehung hielt Herr

Pfetsch noch einen Vortrag über die Abwehr¬
maßnahme gegen den Kartoffelkäfer, der Mn
auch vom Westen her ln unser Gebiet ein-
fallen wird.

Zum Schluß dankte Oekonomierat Pfetsch
für die so zahlreiche Beteiligung und machte
die Anwesenden auf die zweite Felderbogeh-
ung in der Beispielsgemeknde Feldrennach-
Pfinzweiler aufmerksam, die am 2. August
stattfindet, bei welcher die Landesbauernschaft
Stuttgart sowie Kreis- und Bezirksbauern¬
führer vertreten sein wird. Näheres folgt in
der Tageszeitung. Ortsbauernführer Allion
dankte allen Teilnehmern, insbesondere Oeko¬
nomierat Pfetsch für diesen lehrreichen Rund¬
gang.

Neusatz, 28. Juni . Letzten Samstag abend
fand hier auf dem Rathaus ein Aufklärungs¬
dienst über die Notwendigkeit des Suchdien¬
stes nach dem Kartoffelkäfer statt. Hanpt-
lehrer Mast schilderte den Kartoffelbauen¬
den, wie notwendig es ist, diesen Schädling
sofort nach Auftreten zu bekämpfen. Da die
Kartoffel in unserem Ort das wichtigste Nah¬
rungsmittel ist, fand der Vortragende volles
Verständnis. Zur praktischen Durchführung
der Bekämpfung ordnete Bürgermeister
Günthner  in vollem Einvernehmen der
Anwesenden folgendes an : Jeder Kartoffel¬
bauende beteiligt sich am Suchdienst, indem er
alle acht Tage sein Kartoffelfeld absucht und
dem nachfolgenden Kontrolldienst durch Da¬
tumskennzeichen hinterläßt , ob und wann ge¬
sucht wurde.

Pforzheim, 1. Juli . Nachdem sich erst vor
wenigen Tagen ein tödlicher Berkehrsunsall
ereignet hat . war am Montag abend um
6 Uhr die Stelle, wo die Mah-stratze in die
Westliche einmündet, wiederum Schauplatz
eines Unglücks. Der 11 Jahre alte Elmar
Brecht, der mit seinem Fahrrad in die West¬
liche einbiegen wollte, wurde von einem Per¬
sonenkraftwagen erfaßt, etwa 15 Meter weit
geschleift und dann zwischen dem Fahrzeug
und einem eisernen Straßenbahnmaste :; ein¬
geklemmt. Der Junge erlitt so schwere Kopf-
und Rückenverletzungcn, daß der Tod auf der
Stelle eintrat . Dem Autofahrer wurde von
der Polizei der Führerschein abgenommen, so¬
wie Auto und Fahrrad zwecks weiterer Er¬
hebungen sichergestellt. Innerhalb weniger
Tage kamen in Pforzheim vier Menschen
durch Verkehrsuufälle ums Leben.

Schulungstagima der Keeissachgrnppe gmker
Bienenzucht und Erzeugungsschlacht

Vergangenen Sonntag hielten die Imker
der Kreisfachgruppe Neuenbürg im Zusam¬
menhang mit dem gegenwärtig auf dem Bie¬
nenstände von Oberlehrer Rothfuß stattfin¬
denden Bienenzuchtlehrgang  in der
„Eintracht" in Neuenbürg eine Schu¬
lung stagung  ab , die aus dem ganzen
Oberamtsbezirk gut besucht war . Nach kurzer
Begrüßung erstattete der Vorsitzende, Haupt¬
lehrer Schick - Schömberg, kurzen Bericht
über die brennendsten Tagesfragen : Wande¬
rung, Königinnenzucht und betonte, daß das
Königen des Waldes natur - und erfahrungs¬
gemäß jedes Jahr eine große Merrge Wander¬
imker ins Enztal bringe, die von Fahr zu
Jahr wachse. 1933 standen auf der Strecke
zwischen Calmbach und Birkenfeld rund 5000,
1934 ans derselben Strecke 7026 Wandervölker.
Es ist klar, daß die vier größeren Siedlungen
im Enztal auf einer Länge von 14 Kilometer
eine derartige konzentrierte Belastung oder
gar noch eine Steigerung nimmermehr er¬
tragen können. Es muß vielmehr von den
zuziehenden Wanderimkern verlangt iverdcn,
daß sie auf die ortsansässigen Imker gebüh¬
rende Rücksicht nehmen, sich gleichmäßig über
das Trachtgsbiet verteilen, Wanderstände er¬
richten und besonders die entlegenen Seiten¬
täler der Enz, das Grössel-, Eyach- und
Kleinenztal, sich erschließen. Die Erzeugungs¬
schlacht verlange: Jeder Imker 1936 minde¬
stens ein Volk mehr und jedes Volk soll mehr
als bisher an Wachs und Honig liefern. Das
bedeute: neue, leistungsfähige, erbgesunde
und erbbeständige Königinnen, also Königin¬
nenzucht. Unter dem GesichtspunktRasse,
Vererbung  und Zucht  verbreitete sich
der Schulungsleiter Oberlehrer Schöntha-
l er - Ulm-Grimmelfingen in einem zweistün¬
digen, inhaltsreichen und fesselnden Vortrag
über diese Fragen , die zusammensassend be¬
sagen: über die bestehenden Vererbungsgesetze
dürfen wir uns nicht hinwegsetzen, auch der
Imker nicht, vielmehr muß gerade er in der

Königinncnzucht ohne Kompromiß rücksichts¬
los die Ausmerzung alles rassisch Fremden
und Krankhaften verlangen. Das Beste ist gut
genug, dann höhere Leistung, höhere Er¬
träge, mehr Glück. Hauptlehrer Pleiß-
Metzingen sprach in seiner Eigenschaft als
Landesobmann der Landesfachgruppe Würt¬
temberg für Wanderung  in einem Vor¬
trag über einzelne Wandersragen noch selbst
zur Versammlung und versprach dafür einzu¬
treten, daß die einheimischen Imker wegen
Faulbrutgefahr und Pollenarmut von außen
her unter keinen Umständen geschädigt wer¬
den dürfen, verlangen müsse er aber auch, daß
alle mithslfen, daß die 100 OM Zentner Honig,
die jährlich noch eingeführt werden, aus der
heimischen Erzeugung gedeckt werden, das be¬
deute aber Ausnützung aller Trachtguellcn.
Zum Kreisobmann für Zuchtfragen wurde
Reichsbahnobersekretär Mauch , zum Ob¬
mann für Bienenweide Pfrommer -Neuen-
bürg bestellt. Für 25jährige Mitgliedschaft
und treue Mitarbeit in der Kreisfachgruppe
wurde die Ehrenurkunde der Landesfach- ,
gruppe mit Anstecknadel verliehe;; an : Volle
Friedrich, Langenbrand ; Schwemmle Ernst,
Engelsbrand ; Kappler Hermann , Conweiler;
Pfrommer Wilhelm, Dennach; Dürr Gott¬
lieb, Grunbach; Schraft Karl , Schraft Fried¬
rich und Kappelmann Ludwig, Wildlad . Ge¬
dankt wurde ferner der Landesfachgruppe für
den Kursleiter , der Kreispflege für den Bei¬
trag, den Teilnehmern für ihre Opfer an
Zeit und Geld, dem derzeitigen Kassier Ober¬
lehrer Rothfuß für seine Arbeit in Sachen
der Zucker-Verbilligung. Mit dem Dank an alle
seines Mitarbeiter und an die Teilnehmer
schloß der Vorsitzende die anregend verlau¬
fene Schulungstagung und forderte auf, auch
in Zukunft alle Kraft einzusetzen, um unserer
volkswirtschaftlich so nützlichen Bienenzucht
zu dienen als tüchtige Soldaten der Reichs¬
fachgruppe Imker zum Wohle der Volksge¬
meinschaft.
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Deutsche Arbeitsfront . Die Auszahlungen
in Wildbad und Herrenalb finden diese Woche
nicht statt. Nächste Auszahlung wird am
,/Schwarzen Brett " bekanntgegeben.

Deutsche Arbeitsfront , Kreisjugendabtei-
lung. Am Donnerstag den 2. 7., abends 7 Uhr
haben sämtliche Wettkämpfer des Reichsbe-
vufswettkampfes 1936 von Wildbad, Sprol¬
lenhaus und Enzklösterle auf dem Dienstzim¬
mer der DAF , Wildbad, Mtes Postamt, zu
sein. Entschuldigungen gibt es keine. — Aus¬
bewertung der Arbeiten und Ausgabe dersel¬
ben vom Reichsberufswettkampf.

Der Kreisjugendwalter der DAF-
Die Kreiswettkampfleitung des 3. Reichs¬

berufswettkampfes führt in Wildbad,
Ortswaltung der DAF, die Ausbewertung
der Arbeiten des RBWK durch. Alle Wett¬
kämpfer und Wettkämpferinnen von Wildbad,
Sprollenhaus u. Enzklösterle haben in ihrem
Interesse pünktlich um 7 Uhr auf dem Tienst-
zimmer der DAF in Wildbad zu sein.

Der Kreisjugendwalter der DAF.
NS -Frauenschaft Neuenbürg-Waldreunach.

Weggang ins Grösseltal 1S.4K Uhr, nicht wie
mitgeteilt 17.45. Treffpunkt bei der Eisen¬
bahnbrücke.

Amt für Erzieher, Kreis Neuenbürg. Ab
1. 6. 36 ist der NSLB Mitglied Von „Kraft
durch Freude". Jedes Mitglied kann sich zu
Urlaubsfahrten beim Kreisamt u. den Orts¬
ämtern von KdF melden. Der Mitglieds¬
beitrag bei KdF wird zum Teil von der Gau¬
leitung getragen. Jedes Mitglied hat außer¬
dem monatlich noch 10 Pfg . dafür zu ent¬
richten. Diese Regelung gilt ab 1. 6. 36. Für
Juni wäre somit von jedem Mitglied noch
10 Pfg . einzuziehen. Dies geschieht mit dem
Beitrag III36 . Es iverden insgesamt an
Beiträgen nun erhoben: Für III36:
Lollzahlung 7.90 M -, Halbzahlung 4.60 M„
Teilz. 1.90; ab 1. 10. 36 dann entsprechend
7.80 M-, 4.50 M. und 1.80. Wenn bis 10. 7.
beim Kreiskassier kein Einspruch erhoben
wird, werden die laufenden Daueraufträge
auf die neuen Sätze selbsttätig umgestellt.
Bei Einverständnis hat also das Mitglied
weiter nichts zu veranlassen.

Ab 1. 7. 36 hat Pg . Oberlehrer Drechsel,
Conweiler die Kreisamtsleitung des Amtes
für Erzieher übernommen.

„Xratt ckueat, k̂rsucks"
IsM mit:

Die Abfahrt unserer Urlauber aus dem
Gau Sachsen erfolgt am Donnerstag den 2.
Juli nach folgendem Fahrplan:

Wildbad ab 5.46 Uhr mit dem fahrplan¬
mäßigen Zug, Calmbach ab 5.50 Uhr, Höfen
ab 5.54 Uhr ; umsteigen in den Sonderzug:
Neuenbürg ab 6.32 Uhr, Birkenfeld ab 6.40
Uhr, Dresden Hbf. an 20.46 Uhr.

Ich bitte die Ortsämter , dafür besorgt zu
sein, daß die Urlauber rechtzeitig am Bahn¬
hof sind. Kreisamt.

j 8^ 8L« , 88 !>8XI4. !
NSKK Nachrichteutrupp Neuenbürg. Der

Trupp tritt heute abend 20 Uhr beim Funk-
Heim an.

s . I

HI Unterbau « 1/12«. Ich mache nochmals
auf mein letztes Rundschreiben aufmerksam
und bitte um sofortige Meldung der mit
kurzen, braunen Hosen ausgerüsteten Kame¬
raden. Die Gefolgschaftsführcr melden um- .
gehend die Anzahl der Teilnehmer am Bann¬
sportfest. Unterbannführer 1/126.

BDM Schaft 1. Heute abend 8 Uhr Uebcn
der Volkstänze bei der Turnhalle . Erscheinen
Pflicht.

Höfen, 1. Juli . Die Ferientage der aus
dem Gau Sachsen hier weilenden KdF-Ur-
lauber sind zu Ende. Die Gäste haben sich
hier sehr Wohl gefühlt. Auf Wanderungen
und größeren Ausflügen lernten sie die
nähere Umgebung und den übrigen nörd¬
lichen Schwarzwald kennen und nehmen so
beste Eindrücke mit in ihre sächsische Heimat.

Lalw, 30. Juni . (Motorrad prallt
gegen Friedhofmauer .) Zwei junge
Leute von Pforzheim, der 27 Jahre alte
Kaufmann Erwin Jourdan  und der
gleichaltrige Metzgergeselle Wilhelm Huber,
sind bei einem Motorradausflug schwer ver¬
unglückt. In der unübersichtlichen Weg-

M« 4* 44* 10 41*i4

äsnn mit Opskta ivird dis l̂ armslads billiger . Obus Ox>ektcl nämlicb koebt dis l̂ ormslads dnrcb
clis längs Xoobssit bäuiig bis sur Hältts sin . blit Opvkta  jedocb bekommen 8io unysiäbr dos
Sanrs Oewicbt an Ivlormelode in ciis Olössr . dos Lis an Obst und 2uoksr in den LocbtopL yebsn.



diegung beim Ortseingaiig von S i mma z-
heim  wurde das Fahrzeii-z aus der Fahr¬
bahn getragen und an die Friedhof¬
mauer geschleudert.  Jourdau bliebtot am Platze,  während der Lenker des
Motorrades. FourdanS freund WUycim
Huber mit einem schweren Schädel-
bruch  und sonstigen Verletzungen ms Cal-
wer Krankenhaus gebracht werden mußte und
kaum mit dem Leben davonkommen dürste.

Simmozheim, OA. Calw, 30. Juni . Der bei
dem Unglück am Sonntag schwerverletzte
Lenker des Motorrads  ist nun eben¬
falls Feinen Verletzungen im Krankenhaus
Calw erlegen. Das Mädchen, das aus dem
anderen Motorrad saß und einen Nerven¬
zusammenbrucherlitt, mußte in ein Pforz-
beimer Krankenhaus gebracht werden.

MarAtAsLttMe
Amtlicher Großmarkt für Getreide und

Futtermittel Stuttgart 3V. Juni. Die Zu-
fuhren in Brotgetreide entsprechen den ge-
ringen ersthändigen Beständen. Futterge¬
treide ist genügend vorhanden. Mühlenpro¬
dukte finden Absatz. Es notierten je 100
Kilogramm: württ. Weizen 76/77 Kilo¬
gramm W. 7 Juni - Preis Erzeugerfestpreis
20.70, W. 10 21. W. 14 21.40, W. 17 21.70,
Roggen 71/73 KilogrammN. 14 Juni -Preis
Erzeugersestpreis 17.80. N. 18 18.30. N. 19
18.50. Winterfuttergerste 61/62 Kilogramm,
G. 7 Juni - Preis Erzeugersestpreis 17.70,
<K. 8 18. Sommerfuttergerste 59/60 Kilo¬
gramm. Es können 50 Pfg. per 100 Kilo¬
gramm Ausschlag bezahlt werden. Futter-

haser 48/49 KilogrammH. 11 Juni - Preis
Erzeugerfestpreis 17.10, H. 14 17.60. Wiesen¬
heu 5. Kleeheu6. drahtgepr. Stroh 3. Mehl¬
noticrung im Gebiet des Getreidewirtschasts-
Verbands Württemberg. Preise für 100 Kilo¬
gramm zuzüglich 50 Pfg. Frachtenausgleichfrei Empfangstation. Weizenmehl mit einer
Beimischung von 25 bis 30 Prozent Kernen
Aufschlag1 RM. Per 100 Kilogramm. Rei¬

nes Kernenmehl3 NM. Ausschlag. Weizen¬
mehl mit einer Beimischung von 20 Prozent
amtlich anerkanntem Kleberweizen1.25 NM.
per 100 Kilogramm Aufschlag. Weizenmehl
Basis-Type 790 Inland W. 7 Juni - Preis
27.80, W. 10 28.30, W. 14 28.90. W. 17
28.90: Roggenmehl Basis-Type 997 N. 14
bis 15. Aua. 1936 22.70, N. 18 23.30, N. 19
23.50; Muklennacherzeugnisse Weizenkleie

Sluttgsrlvr SvdIssdIvLvdinsrkI «« s«
Auftrieb : 8 Ochsen,  26 Bullen , 174 Kühe, 10 Färsen , 699 Kälber . 1326 Schweine.

, »
»»»

4ge . . . >
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Ochsen
a> vollsleischige, ausgemästete1. jüngere . . . . . .

2. ältere .
d> sonstige vollfleischig,
ej fleischige . . . .
cls gering genährte

Bullen
n) jüngere , vollster
bj sonstige vollste!
- > fleischige . . .
dj gering genährte

Kühe
aj jüngere , vollste!
dj sonstige vollste!
oj fleischige . . .
dj gering genährte.

Färsen  lKalbinnen)
a> vollfleischige, ausgeinästete
bj vollfleischige . . .

„Bet obigen Viehpreisen handelt eS sich
Händlerprovision : demzufolge müssen die

Me
Me

so . 6.

44

28. 6.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh.
Kälber

80. S. 25. S.

—
a> beste Mast - und Saugkälber
bj mittlere Mast - u. Saugkälber

63 - 66 60- 61
58 - 62 55—58

cj geringe Saugkälber . , , , . 54 - 57 50—54

4L —
dj geringe Kälber

Schweine
a> Fettschweine über 300 Pfd.

1. feite . 56.60 56,50
2. vollsleischige. 56.50 5650

42 42 bj 1 vollsleischige 246- 300 Pfd. 55.50 56,50
38 38 bj 2 vollsleischige 246—300 Psd. 64.50 54.50
32 32 o> vollsleischige 260—246 Psd. 52.50 52.50
24 24 ä > vollsleischige 160—200 Psd

e> fleischige 120—160 Pfd.
50.60 50.50

43 43 «j Sauen 1. fette . . > 58,5-55,5 55-55,50
2. andere . . . . . . 51-62,60

um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schwund.
Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen .'

Marktverkauf:  Großvieh zugeteilt , Kälber
langsam , Schweine zngeteilt.

Stuttgarter Fleisch markt:  Kühe a
75, Kälber b 106—110, Hammel b 90. Schweine b
74. Speck 75—78.

W. 7 bis 15. Aug. 19369.95. W 10 iv 1„
W. 14 10.30. W. 17 10.45, NoggenkleieN 14
bis 15. Juli 1936 10.10. N. 18 10,40. N.' lg
10.50 NM. Weizen- und Noggenfuttermekil
jeweils bis zu 2.50 NM. Per 100 Kilogramm
teurer als Kleie. Für alle Geschäfte sind die
Bedingungen des Reichsmehlschlußscheinsmaßgebend.

Me Lias Wetter?
Herausgegeben vom Neichswetterdienst.

Ausgabeort Stuttgart
Die Umbildung der Wetterlage hat weitere

Fortschritte gemacht. Ueber dem Ostatlantik
liegt nunmehr ein ausgedehntes, bis zur Nord-
see reichendes Tiefdruckgebiet. Dabei kommt es
über Westeuropa, sowie auch über der Nordsee
infolge der in nördlicher Richtung ziemlich
weit vorgedrungenen Warmluft zur Ausbil¬
dung von Teilstöruugen. Unter ihrer Einwir¬
kung gelangen bald etwas mildere, bald etwas
kühlere Luftmassen in unser Gebiet, weshalb
wir mit Fortdauer des unbeständigen, später
auch wieder erneut mit Regenfällen verbunde¬
nen Witternngscharaktersrechnen. Die Tem-
peratnren sinh dabei leichten Schwankungen
unterworfen.

Voraussichtliche Witterung- Bei südwest¬
lichen bis westlichen Winden unbeständiger
Witterungscharakter,zunächst leicht ausheiternd,
dann wieder meist bewölkt und einzelne, zum
Teil gewitterige Regenfälle, Temperaturen
etwas tiefer als in den letzten Tagen, tagsüber
aber immer noch verhältnismäßig warm und
zeitweise schwül.

Donnerstag, 2. Juli
5.45 Choral

Zeitangabe , Wclterberichi,
Banerniuuk

5.55 Gymnastik I
8.20 Wiederholung der 2. Abend-

nachricktten
5.30 Frübkonzer«

Von 7.00- 7.10: Krübnachrlchten
8.00 Wallcrstandsmelüungen
8.95 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.80 Konzert
9.30 »Sommerliche Vesperbrote"
5.45 Fnnkberichte

10.00 Volksll -bsingen
10.80 Sendevanle
10.45 „Der Gründer des Deutsche»

Reiches. Heinrich l„ starb vor
tvv« Jahren"

12.00 Mittagskonzert
18.00 ZeUangabe. Wetterbertch!, Nach¬

richten
13.16 Mittagskonzert
14.00 ..Allerlei von Zwei bis Drei"

15.00 Sendepause
15.30 „Wir besuche« ein Augend-

erholnngsheim"
16.00 Mnfik am Nachmittag
17.45 Lieder von Fritz Paltans
18.00 „Sonniger Süden"
19.00 „Die Lieder Germanlens
19.50 „Erzensnngsschlacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Gesang — Gitarre « — Sere¬

naden"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter-

„nd Svonbericht
22.25 Schativautc
22.30 „Bon Athen bis Los Angeles"
22.45 Ans eigenen Werke» (Kuntzschi
23.30 Kleine Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Freitag . 3. Juli
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht,
Ranernsuuk

5.55 Gymnastik 1
6.20 Wiederholung der 2. Avend-

nachrtchlen

6.30 Frübkonzer«
Von 7.00—7.10: Frühnachrichte»

8.00 Wasserstanbsmeldunaen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8.30 Musik am Morgen
0.30 Sendepause

10.00 „Wie ei» Reiter de« Weg durch
die Lust fand !"

10.30 Sendepause
11.80 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei vo« Zw«! dis Drei"
15.00 „Von Blumen »nb Tieren"
15.30 „Wie der kleine Hirtenvu - be«

Riesen bezwang"
16.00 Musik am Nachmittag
17.40 „Zeitungsdruck einst und letzt"
18.00 „Musik zum Feierodeud"
19.00 „Urzeiten"
19.25 „Strlh , Strab . Stroh , der Som-

mertaa tsch dol"

19.45 lOiährige Feier deS Neichspar-
teitages nach Neuarttndung der
Partei i« Weimar

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Kamerad Schnürschuh"
21.10 Tanz - »ud Unterhaltungsmusik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Unterhaltnngskonzert
24.00—2.00 Nachtmusik

Samstag , 4. Juli
5.45 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht,
Nauerrrfltnk

5.55 Gymnastik i
6.20 Wiederholung der 2. Abenb-

nachrichten
6.80 „Fröhlich klingts ' ,«r Morgen¬

stunde"
Von 7.00—7.10: Frühnachrichte«

8.00 WasierstandSmelbungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 Morgenkonzert

9.30 Sendepause
10.00 „Die Teilung deS Reiches"
10.30 Sendepause
11.30 „Für dich, Bauerl"
12.00 „Buntes Wochenende"
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 „Buntes Wochenend.-"
14.00 „Allerlei vo» Zwei bis Drei"
15.00 „Nach Ostlanb gebt unsre Fahrt"
15.30 „Zeltstadt an der Kinzig"
15.50 sink der Jugend I
18.00 „Froher Funk sür alt und inng"
13.00 ..Tonbericht der Woche"
18.30 „Im Dreivierteltakt"
19.00 „Nengründung der Partei in

Weimar"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „So send mer Lentl"
21.30 Tanzmusik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wettcr-

und Sportbericht
22.30 „Froher Wochcnansklaua"
23.00 „Wir bitten zum Tanz"
24.00—2.00 „Zar und Zimmermann"

Zleksnksld
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Stadtgemeinde Wildbad i. Schw.
Auf den am Rathaus angeschlagenenMe-Gestellungs-Ansrus

wird hiermit hingewiesen.
Der Bürgermeister.

7 S -1 -/k n L « I

Unsere liebe lAutter, Orollmutter, Lckwlegermutter
und Lckwester

NUIKelmin « NnüNsr , M»
X,i»

ist Keule Nontsg abend nack teuerer, sckvverer Krsnkkelt
unerwartet verscklsden.

Die trsueroäeo kitaterbttebeaen.
Rotensol,  den 29. suni 1936.

keerdlgung: Donnerstag nackmittag3 Ukr.

V/Ndbad,  den 1. M 1936.

Uack langem, sekwsren Leiden Ist gestern meine liebe
llrau, llnMs Ate Nutter, Oroömüttsr, Zckwester undSekwSgerln

dlnr !» Srovv , » sd . kuckr
im Zelter von 62 sakren sankt versckieden.

Um stille lleilnakme bitten:

Karl Oropp mit änzetiorl ^en.
Leerdigung: Donnerstag nsckmittag4 Ükr

Luk dem l^alakrledstok.

Die OpeF-AeunttttEL
kvmmt suck ns «k Ißsusndürg!
5ie reigt. j)eutLcklsnc!5 grökls ttuiomobittsbrist lsisisi!

>nk. knion v?eik, leielon dir. 272

Einladung zum

WlMlMel-MIIIi»
vom Donnerstag den2. Juli bis etnschliegl. Samstag den4. Juli,

jeweils8 Uhr 39 abends
im Hotel «Schwarzwaldrand- in Mrkenfeld

Donnerstag und Freitag, nachmittags6 Uhr sür Schüler.
Programm:

i.

ö
hergestellt von der Ufa unter Mitwirkung von:

Hedwig Mangel Paul tzenckels
3da Wüst Fritz Alberti
Grete Reinwald E. Etahl-Nachbaur.

ll.

Eintritt freil Eintritt frei!
Kinder unter 14 Jahren können wegen Platzmangel

abends nicht eingelassen werdenI
Pünktliches Erscheinen höflichst erbeten!

Mittwoch abend8.3V Uhr letzte Vorführung in Neuenbürg im
Hotel„Bären-Post".

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hanse fehlen!

NN
vom Lsstslt , immer gleich
einen Peil suk'sZparüonto.
Das macht unabhängig
unck krsil

kiMiiMMM
«MvMkg.

KreiZhgOiverSersAft Rtieittri.
Am Sonntag den S. Jul! 1936, nachmittags2 Uhr. findet
in der Turn- und Festhalle in Xsusnvvrg die

LosWrech
der Junggesellen und IrmgmMer

verbunden mit Preisverteilung der Gewerbeschulen statt.
Gleichzeitig werden die Gesellen- und Meisterstücke zur Schau
gestellt.
Zu dieser Feier, werden alle Volksgenossen freundl. eingeladen.
Eintritt für jedermann steil — Keine Restaurationl

Kreishandwerksmeister : Krebs.

Z;
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag den2.Fuli
1936, nachmittags3 Uhr, in Bir¬
kenfeld:

1 geschlossenen Personenwagen-
Anhänger, 1 Schreibtisch, ein
Bücherschrank. 1 runder Tisch,

1 Chaiselongue, 1 Schreibma¬
schine, 1 Aktenschrank.

Zusammenkunft am Bahnhos.
Gerichtsvolltieherstell«

Neuenbürg.
Birkenfeld

150 Liter
IMosI

zu verkaufen Mühlweg 18.

Besuchskarten



Mittwoch de« 1. Juli 1936 Der Enztiiler 84. Jahrgang Nr . 150

Beim Baden in der Nagold bei Pforzheim
schlug ein 17 Jahre alter Bursche mit dem Kopf
gegen einen Stein.  Er wurde bewußtlos
und sank unter , konnte aber durch Kameraden nn
letzten Augenblick vom Tode des Ertrinkens ge-
rettet  werden.

Ein Mann in den 40er Jahren , der bei Enz-
weihingen OA. Baihingen m.t dem Rade eine
unübersichtliche Straßenkreuzung pas!>» te.,,wurde
von einem Personenauto erfaßt  mW zu
Boden geworfen . Er erlitt sofort ^ d ^ lche Ve -
letzungen,  während das Fahrrad in Trümme
ging.

Mit einem großen Gewinn beglückte der braune
Glücksmann von der Arbeitsbeschaffungslotterie
einen Bürger von Ebingen . Dieser kaufte sich ein
Los und zog einen Treffer von SOOR  M.

Konzertmeister Theo Reiser  in Sigmaringen
wurde mit sofortiger Wirkung von Neichskapell-
meister Pg . Adam  in das NS .-Neichssymphonie-
vrchester berufen und ihm die neugeschaffene Stelle
eines ersten Konzertmeisters und ersten Solisten
übertragen.

»

Stuttgart , 80. Juni . (Abhaltung
einer außerordentlichen Reife¬
prüfung im Herbst 1 986 .) Nach einer
Bekanntmachung der Ministerialabteilung
für die höheren Schulen wird für Schüler
und Nichtschüler, die im Frühjahr d. I . ohne
Erfolg an der Reifeprüfung teilgenommen
haben , in der zweiten Hälfte des Septembers
eine außerordentliche Reifeprüfung abgeklär¬
ten werden , Fugelassen werden können auch
solche Nichtschüler, die die Reifeprüfung zürn
erstenmal machen wollen ; doch müssen hier-
für besondere Gründe vorliegen . Meldungen
zu der Prüfung sind bis 15. Juli d. I . der
Ministerialabteilung für die Höheren Schu¬
len in Stuttgart , Königstrabe 44II , vorzu-
legen.

Vom Hegau , 30. Juni . (3000Zentner
Heu verbrannt .) In der Scheune aus
dem GutshosHohenkrähen  brach am
Sonntag Feuer aus , dessen Bekämpfung in¬
folge des Wassermangels auf den Bergen
mit großen Schwierigkeiten verbunden war.
An den Löscharbeiten beteiligte sich auch die
Singener Feuerwehr mit der Motorspritze.
Dreimal mußte der Straßensprengwagen.
der 5000 Liter Wasser faßt , den Berg hinauf.
Die Feuerwehr konnte nur mit Rauchschutz¬
masken arbeiten . Auch die Einwohner der
benachbarten Gemeinden halfen bei den
Löscharbeiten mit . Es sind über 3000
Zentner Heu verbrannt.

Mental
nach Schwöb. Sali eingemelndet
L I 8 e n b e r I o k t äer l̂8 - ? resss

Schwab . Hall , 30. Juni . Nachdem im
Jahre 1930 der Vorort Steinbach und im
Jahre 1935 der Vorort Hagenbach nach Hall
eingemeindet worden waren , wurde nun auf
I . Juli 1936 durch Entscheidung des Neichs-
statthalters die Gemeinde Hesse ntal  der
Stadt Schwäb . Hall eingegliedert und der
zwischen den beiden Gemeinden am 17. Jan .,
II ./ 12. März 1936 abgeschlossene Eingemein,
dunasvertrag sanktioniert.

Drei Brönde durch Blitzschlag
Auf dem Felde vom Blitz erschlagen

Stuttgart . 30. Juni.
Bei dem über den Uebersberg bei Unter.

Hausen,  OA . Reutlingen , hereinbrechenden
Gewitter wurde die Ehefrau des Jakob
Bley  von Unterhausen , die auf dem Felde
beschäftigt war , vom Blitz erschlagen.
Ihre beiden Kinder , die ein Stück voraus¬
liefen. kamen mit dem Schrecken davon.

In Kupfer  bei Schwäb .-Hall schlug
während des heftigen Gewitters ein Blitz
in die Scheuer des Bauern Ernst Wie¬
land.  Innerhalb einer halben Stunde war
die Scheuer , in der sich schon die neuen Heu-
vorräte befanden , vollständig niederge-
brannt.  Das Bieh konnte glücklicherweise
gerettet werden.

In Hengstfeld.  OA . Gerabronn . schlug
der Blitz in die Scheuer des Landwirts
Michael Kleider und zündete.  Scheuer
samt Inhalt sielen den Flammen zum
Opfer.  Das angebaute Wohnhaus , mit
Ausnahme des Giebels , der abgebrannt ist.
konnte durch das Eingreifen der Feuerwehr
gerettet werden.

In Ochsenhausen,  OA . Biberach.
ging am Montag ein schweres Gewitter nut
wolkenbruchartigem Regen nieder . Der Blitz
schlug in das Oekononuegebäude des Anton
Thomaschen Erbhofes.  Im Nu war
das Gebäude in ein Rauch - und Flammen¬
meer gehüllt . Die Feuerwehr wurde alar¬
miert und war auch sofort auf der Brand¬
stelle. um tatkräftig einzugreisen . Es gelang
dem Löschzug und der übrigen Feuerwehr,
dak Feuer auf seinen Herd zu beschränken.
Das Vieh konnte gerettet werden , ebenso das
danebenstehende Wohnhaus . Verbrannt ist
das bis jetzt eingeführte He». Dieser Brand,
fall ist um so tragischer , weil es innerhalb
30 Jahren schon das drittemal ist. daß das
Thomasche Oekononuegebäude ein Raub der
Flammen wurde.

Während des Karfensyjels gestorben
Bad Mergentheim , 30. Juni . Während

des Abendkonzerts am Sonntag im Kurpark
ereignete sich ein sehr bedauerlicher und für
alle Teilnehmer aufregender Vorfall . Kam¬
mermusiker Franz Lehrer,  der als Mit-
glied des Kurorchesters und Harfenkünstler
sehr geschätzt war , hatte programmgemäß
zwei Soli zu spielen . Die vielen Besucher des
Konzerts lauschten seinem wunderbaren
Spiel . Da glitt die Hand des Künstlers mit¬
ten im Spiel von den Saiten . Er war von
einem Herzschlag  betroffen worden und
sank zur Seite . Zur Kur hier weilende
Äerzte mühten sich sofort um ihn , konnten
aber leider nur den rasch eingetretenen Tod
fest stellen.  Das Kurkonzert wurde ab¬
gebrochen.

Auslandsschwaben
stiften ein SOillerbild
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Marbach , 30. Juni . Dieser Tage über-

reichte August Link  aus Neuyork , der aus
Mundelsheim gebürtig ist und sich zurzeit in
Ludwigsburg aufhält , dem Schwäb . Schiller¬
verein im Schiller - Nationalmuseum ein
großes.  S .chillerb . ild .. Das Gemälde

ist ein Geschenk des Eannstatter Volksfest
Vereins in Neuyork . es wurde von dem nun-
mehr verstorbenen Herausgeber 'des „Schwä¬
bischen Wochenblatts "' in Neuyork , Julius
Heß.  anläßlich der Feier des 175. Geburts¬
tags Friedrich Schillers gemalt.

Zu der Feier hatten sich u . a . der Vor-
sitzende des Schwäb . Schillervereins , Geheim¬
rat Professor Dr . v. Güntter,  Kreisleiter
Thumm,  Bürgermeister Kopf,  als Ver¬
treter des Oberbürgermeisters von Stuttgart
und des Deutschen Ausland -Instituts Stadt-
Nechtsrat Dr . Waldmüller.  Oberbürger,
meister Dr . Frank -Ludwigsburg eingefun-
den. August Link  begrüßte die Anwesenden
in herzlichen Worten und übergab dann das
Bild im Auftrag des Eannstatter Volksfest¬
vereins , besten Schatzmeister er ist. dem Vor¬
sitzenden des Schwäb . Schillervereins , Ge¬
heimrat v. Güntter.  Dieser dankte in
herzlichen Worten für dieses wertvolle Ge¬
schenk.

Anschließend an diesen feierlichen Akt tras
man sich aus Einladung des Herrn Link zu
einem gemütlichen Zusammensein  im
Hotel „Post ". Hier entbot Bürgermeister
Kopf  die Grüße und den Dank der Stadt
Marbach . August Link  dankte für die wohl¬
gemeinten Worte . Ex betonte , wie sehr die
Ausländsdeutschen an ihrer Heimat hängen.
Mit Herzklopfen vor Ergriffen-
heit würden sie von den großen
Taten unseres Führers hören.
Endlich sei die Zeit gekommen, in der man
auch im Ausland wieder Respekt vor Deutsch,
land bekomme. Mit dem Wunsche, daß es
unserem Führer Adolf Hitler vergönnt sein
möge, sein großes Werk am deutschen Volke
zu vollenden , schloß Herr Link seine Aus¬
führungen.

Zum Schluß sprach noch Kreisleiter
Thumm.  Er erinnerte an die Zeit , in der
die Deutschen im Ausland nicht frohen
Mutes sich als Deutsche bekennen konnten.
Diese Feierstunde beweise die Verbundenheit
der Ausländsdeutschen mit ihrer Heimat.
Trotz aller Stürme , die noch kommen, die
Ausländsdeutschen werden auch in Zukunft
mit Freude und Stolz an ihre Heimat denken
dürfen.

Sonderkurle-er Ortsgrupvenleiter
Eine Schulungswoche in Heidenheim

Stuttgart , 80. Juni.
Die neuen organisatorischen Maßnahmen

innerhalb der NSDAP , stellen den Orts¬
gruppenleiter noch mehr als bisher , in den
Mittelpunkt des politischen Lebens seiner Ge¬
meinde . Er ist als Hoheitsträger der Be¬
wegung einer der wichtigsten , wenn nicht der
wichtigste Exponent der nationalsozialistischen
Weltanschauung , da er in ständigem per¬
sönlichem Verkehr mit den Volksgenosten ist.
Immer wieder muß darauf hingewiesen wer¬
den, daß für die Zukunft des Nationalsozia¬
lismus entscheidend ist. wie die führenden
Parteigenosten , vor allem die Hoheitsträger,
diesen Nationalsozialismus Vorleben.

Diese Ausrichtung des Ortsgruppenleiters
und des Stühpunktleiters macht eine ein¬
heitliche Ausrichtung nach nationalsozialisti¬
schen Grundsätzen notwendig . Nur ein Teil
der Hoheitsträger konnte bisher an den
Schulungskursen der Partei teilnehmen . Da¬
her war es notwendig , alle übrigen in Son-

dcrkurien zu erfassen. Nachdem die Kreis¬
leiter in Crössinsee ihre Ausrichtung erfahren
haben , werden im Gau Württemberg -Hohen-
zollern diejenigen Ortsgruppen - und Stütz-
punktleiter . die noch keine Parteischule be¬
sucht haben , im Juli aus eine Woche zusam¬
mengenommen und im NSV .-Lager Heiden¬
heim gemeinsam ausgerichtet . Die führenden
Parteigenosten des Gaues , die Gauleiter , der
stellt). Gauleiter , eine Reihe von Gauamts¬
leitern und andere führende Männer der Be¬
wegung werden nicht nur Vorträge halten,
sondern auch im Gedankenaustausch mit den
Parteigenosten wertvolle Anregungen für die
eigene Aufbauarbeit sammeln.

Reißende Strömung tötet einen Bauern
Jmmenstadt , 30. Juni

Am Montag nach 19 Uhr ging ein schwe¬
res Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
über die Gegend von Thalkirchdorf  nie¬
der . Ungeheure Waflermasten überschütteten
die Gegend und überschwemmten bald alle
Straßen . Besonders schwer wurde die Ort¬
schaft Widemannsdorf betroffen . Zentner¬
schwere Steine und Vieh , Möbel und land¬
wirtschaftliche Geräte , wurden auf Weiden
und Gehöfte geschwemmt oder von den Flu¬
ten mitgeführt . Die Feuerwehr war bis in
die Nacht mit Aufräumungsarbeiten beschäf¬
tigt . Die Staatsstraße mußte gesperrt und
der Verkehr umgeleitet werten . Auch der
Bahndamm wurde überschwemmt . Die Ver¬
heerungen waren derart , daß Bahnstrecke
Lindau —Kempten gesperrl  werden mußte.
Die Züge erlitten Verspätungen bis zu
anderthalb Stunden . Leider forderte das
Unwetter auch ein Todesopfer.  In
Widemannsdors wurde der Landwirt Vq-
der von den Wastermasten gegen eine
Mauer gerissen und so schwer verletzt, daß
er bald danach starb.

6 Tote und 4 Brände durch Blitzschlag
Eine Reihe schwerer Gewitter ist am Mon-

tag auch über den Niederlanden niedex-
gegangen . Vielerorts wurde verheerender

^ Schaden angerichtet . Unwettermeldunaen , diö
aus allen Teilen des Landes einlaufen , be¬
sagen, daß 6 Personen vom Blitz er¬
schlagen  worden sind. Besonders schwer
wurde Friesland  von den Gewitterschaden
betroffen . ViergroßeBauerngehofte
gerieten durch Blitzschlag in Brand und wur¬
den vollständig eingeäschert.  Groß
ist auch der Schaden unter dem Vieh , da viele
Rinder , die sich während des Unwetters auf
den Weide befanden , vom Blitz erschlage» wur¬
den. - - - - - - -
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59 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Die Reiter nahten sich langsam . Nur eine Waldkulisse,

die sie umritten , entzog sie den Blicken des Paares . Sie
hatten sie bestimmt schon lange gesehen.

„Uebrigens , liebe Eva Maria , was hast du Don Ed-
mondo geantwortet '? "

„Nichts . Ich habe ihn im Zweifel gelassen."
„Na , dann soll er jetzt wenigstens nicht mehr im Zweifelbleiben ."
„Um Gotteswillen , was willst du tun ? Doch nicht mit

ihm streiten ?"
„Don Edmondo ist ein Kavalier , ich bin ein Kavalier.

Aber du wirst gleich sehen, Schatz , was ich tue ."
Im gleichen Augenblick bogen die Reiter um den Busch

und standen einige Schritte vor ihnen.
Und nun geschah etwas , was Eva Maria maßlos ver¬

blüffte.
Der kleine Schröder schlang den Arm um sie, zog sie an

sich und drückte ihr einen herzhaften Kuß auf den Mund.
„Guten Appetit " , schrie der alte Stürzing mit seiner

krähenden Stimme und sprang lachend vom Pferd.
„Dieser Schröder , das Teufelskerlchen !"
Don Edmondo hatte zuerst finster dreingeschaut , dann

saß auch er ab , trat näher und begrüßte das Paar in deut¬
scher Sprache:

„Meine innigsten Glückwünsche, Seüorita Holdermann,
Herr Schröder . Es ist anscheinend mein Schicksal, immer
etwas zu spät zu kommen . Herr Schröder , Sie haben Se¬
üorita Holdermann gerettet und ich sehe, Seüorita , Sie
sind in den besten Händen ."

Da flog Eva Maria auf ihn zu und ergriff seine beiden
Hände:

„Nicht zürnen , Don Edmondo ! Sie sind der edelste
Freund , den man finden kann . Aber wir , wir haben unslieb ."

Mit Verdruß sah Stürzing , daß die Szene langsam in
Rührung überzugehen drohte.

„Mensch , macht kein Theater , ich habe entsetzlich Hunger.
Wir sitzen seit vierzehn Stunden im Sattel und nähren uns
nur mühsam von dem, was wir aus dem Mantelsack zup¬
fen . Nichts zu essen, nichts zu trinken , edles Paar ."

„Vierzehn Stunden ! Und das taten Sie für mich?"
Eva Marias Augen ruhten dankbar auf Don Edmondo.

Eine halbe Stunde später trabte die kleine Kavalkade
heimwärts . Schröder hielt sich dicht neben seinem früheren,
von ihm begeifert verehrten Chef Adolf Stürzing , der sich
in munterem Geplauder mit Eva Maria unterhielt . Am
späten Abend langten sie auf der Farm des Pedro Nuüez
an , wo Eva Marias Mutter beschäftigt war.

„Seüora ! Seüora ! Eine Seüorita , die nach Ihnen
fragt . Sie ist mit drei Reitern angekommen ."

Müde sah Helene Holdermann auf , als die kleine Creo-
lin Anita hereinstürmte .

„Ich kann nicht !"
Da wurde die Tür aufgerissen.
„Mutter ? "
„Mein Gott — Eva Maria !" ,
„Verzeih mir , daß ich dir Sorge machte."
„Du — du — du allein ?"
In der Tür stand Gustav Schröder und auch Herr

Grüßli war den beiden gefolgt . Eva Maria zog Gustav
näher.

„Er hat mich gerettetI Er hat mich mitten im Walde
gefunden , als ich krank lag bei der guten Frau Gödel ."

Grüßli sah Gustav erstaunt an und dieser sagte ; s
„Ich bin nämlich der Verlobte der Seüorita ."

Das alles war zuviel für Mutter Holdermann , aber
Eva Maria fragte Herrn Grüßli.

„Darf ich in dieser Nacht bei meiner Mutter bleiben?
Es ist so vieles , was sie jetzt nicht versteht ."

Herr Grüßli nickte, nahm Gustav Schröder am Arm
und beide gingen hinaus.

„Herr Grüßli , darf ich um eine kurze Unterredung
bitten ?"

Beide traten in das Wohnzimmer , wo Don Edmondo
und Stürzing bei einem erfrischenden Trünke saßen . Sie
waren dem Schweizer nicht unbekannt.

„Sie wollen also jetzt fort ?" fragte Grüßli.
„Im Gegenteil " , war Schröders Antwort , „ich wollte

Sie fragen , ob meine Stelle noch frei ist."
„Das hatte ich Ihnen versprochen ."
„Sind Sie zufrieden mit mir ?"
„Das wissen Sie doch."
„Wollen Sie mir einen längeren Vertrag geben und

ein etwas größeres Häuschen ? Ich glaube , daß ich sehr
bald heiraten werde ."

Grüßli lachte hell auf.
„Das scheint mir allerdings auch so! Ich werde mit

Seüor Pedro Nuüez reden . Der Oberausseher des maschi¬
nellen Betriebes geht fort und ich hatte schon an Sie ge¬
dacht."

»-

Als Hans Caspar von Schlemmers Farm die einsame
Straße zur Farm Pedro Nuüez Hinausritt , war seine
Stimmung nicht viel besser als tags zuvor . Je näher er
der Farm kam, desto beklommener wurde ihm zumute.
Jetzt versank wieder alle Freude in düsterem Nebel . Jetzt
sollte er vor seine Mutter treten und ihr das Schreckliche
sagen.

Es war Nacht , als er die Farm erreichte und sehr zag
Haft die Moza fragte:

„Kann ich meine Mutter noch sprechen ?"
(Fortsetzung folgt .)
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„Aerr Heinrich sitzt am Vogelherd recht
froh und wohlgemut." Wer von uns lernte
nicht in seiner Jugend dieses Gedicht, das in
reizenden Versen davon erzählt, wie dem
Sachsen Herzog Heinrich  die Bot¬
schaft überbracht wurde, daß er vor allem
Volk. Franken und Sachsen, zum König er¬
wählt sei? Die Sage berichtet — es war im
Jahr 919 — Herr Heinrich habe gerade dem
Vogelfang obgelegen, als die Nachricht aus
Fritzlar eintraf . Diese für einen König etwas
ungewöhnliche Tätigkeit, die nicht einmal
verbürgt ist. ist leider bekannter geworden
als seine wirklichen Taten , als seine kluge
Innen - und Außenpolitik und seine Feldzüge,
mit denen er den Grundstein zum Deutschen
Reich legte, so daß hier einmal die wirkliche
Persönlichkeit Heinrichs ausgezeichnet sei.
Nach unserer heutigen Geschichtsforschung
wissen wir , daß er vor allem derSchöPfer
des Ersten Reiches  war . Eine der
mannhaftesten und edelsten Erscheinungen
der deutschen Geschichte, war er ein wahrhaft
großer Fürst , dessen hoher Geist seiner statt¬
lichen Gestalt entsprach und dessen aufge¬
klärter Sinn nur auf das gerichtet war , was
dem Reiche dienen konnte.

Heinrich wurde im Jahre 876 als Sohn
des Sachsenherzogs Otto  geboren . In seine
Jugendzeit fallen allerlei Wirren , die nicht
ohne Einfluß auf ihn bleiben. Haß und
Zwietracht herrschen zwischen den Geschlech¬
tern des Reiches, kirchliche und herzogliche
Machthaber geraten aneinander . Inmitten
dieser Fehde des karolingischen Reiches sieht
Heinrich das von seinem Vater beherrschte
Sachsen unerschütterlich als eine Festung
der Ruhe und Ordnung . Er sieht die Krone
j>es ostfränkischen Reiches aus dem Haupt
!eines Knaben, er sieht das darauf folgende
eigensüchtige Streben der Bischöfe und weiß
damals schon, daß er das Land seines Va¬
ters davor bewahren wird . Dort überschrei¬
tet kein Bischof die ihm gesteckten Grenzen,
kein kirchlicher Würdenträger lehnt sich auf

Der 8clröp!er
äe8 Erstell keickes

Zum 1000jährigen
Todestag Heinrichs I.

am 2. Juli 1936

gegen die Herzöge des Sachsenlandes, und
kein Edler zieht das Schwert zu innerer
Fehde.

Im Jahre 909 schließt Heinrich seine Ehe
mit Mathilde , der Tochter Thie-
derichs,  eines Nachkommen von Widu-
kind, und seiner Gattin Neinhilde, die frie¬
sischer Abstammung war . Es soll Herzog
Otto selbst gewesen sein, der seinen Sohn
auf das Mädchen hinwies, das im Kloster
Herford aufgezogen wurde und unter der
Obhut seiner verwitweten Großmutter stand,
die dort Aebtissin war . Die Chronik hebt
ihre Schönheit, ihre kindliche Lieblichkeit her¬
vor und Preist sie als guttätig und frei¬
gebig. Die Eheschließung dehnt nun den
Machtbereich des Sachsen-Hauses nach Westen
aus , wo der Brautvater , Graf Thiederich, in
Engern und Westfalen große Besitztümer
hat.

Im Jahre 912 stirbt Otto von Sachsen
und nun folgt ihm Heinrich als Herzog.

Heioried I. kiaeli seinem 8!eZe über rlle vnßsrn

brechen sie in das Land ein. Die Geschichts¬
quellen überstürzen sich in Schilderungen
über die Greueltaten , die das Reitervolk
vollführt . So wird Heinrich das Schwert in
die Hand gedrückt, aber erst, nachdem er
unter offener und ehrlicher Schilderung der
bedrohlichen Lage sowohl die Edelinge, als
auch das gesamte Volk befragt hatte . Der
Ungarn - Konflikt endet vorerst mit einem
Waffenstillstand, der Heinrich die nötige
Zeit läßt , im Innern aufzubauen , und fast

aus dem Nichts ein
Reiterheer  zu
gründen, mit dem
allein den Ungarn
beizukommen war.
Der Sieg über die
Ungarn im Jahre
933 an der Unstrut
und Saale ist die
Krönung  dieser
weit - schauenden
Politik, der zu¬
gleich den Namen
des Herrschers un¬
sterblich macht.

Ein anderer
Feind,  mit dem
sich das junge
Reich auseinander¬
setzen muß, sind die
S l a w e n , die die
O st grenzen
des Reiches vom
Süden bis hinauf
an die Ostseeküste

bedrohen. Donau und Rhein sind fest in
deutscher Hand. Nun wendet sich Heinrich
der Elbe zu. An ihrem Unterlauf sitzen die
Obotriten.  An der Saale drohen die
Sorben,  am Fichtelgebirge Wenden und
Tschechen.  Mit den slawischen Hevellern
im heutigen Havelland macht Heinrich den
Anfang. Fest vertrauend aus sein neuge¬
schaffenes Heer, läßt er sich aus einen Win¬
terfeldzug ein und belagert von seinem
Lager aus , das er auf dem Eise aufgeschla¬
gen hatte , die Slawenfeste B r e n n a b u r g,
die er mitten im strengsten Winter einneh¬
men kann. Daraus wendet er sich gegen die
Daleminzier mit der Burg Jahna , die er

(Donath 2. Sellr-Eysler

ebenfalls am zwanzigsten Tage stürmen
kann. Dann zieht er mit dem ganzen Heer"
bann nach Prag,  der böhmischen Festung,
und zwingt König Menzeslaus  zur
Huldigung . Mit Jahna,  der Hauptstadt
der Daleminzier , ist der letzte Stützpunkt
dieses Stammes gefallen. Die Burg wird
dem Erdboden gleichgemacht. Diese Schlacht
ist die letzte Etappe auf dem Feldzug des
deutschen Königs, der damit das werdende
Reich ein für allemal gegen den Osten sichert.

Als Heinrich am 2. Juli 936 stirbt, hinter¬
läßt er ein blühendes Reich. Die Schloß¬
kirche von Quedlinburg nimmt seine Gebeine
auf. Sein Sohn Otto  folgt ihm aus den
Thron und es gelingt ihm auch, des Reiches
Einheit weiter zu erhalten und zu stärken,
aber um einen Preis , den Heinrich nie da¬
für hergegeben hätte : Er erhöht wieder die
staatsrechtliche Stellung der Kirche, kirchliche
Würdenträger erhalten Lehen, gewinnen
mächtigen politischen Einfluß , und Volk und
Reich betreten den Weg der Zersplitterung,
den Weg nach Nom. Otto , dem die Geschichts¬
schreiber den Beinamen der Große verliehen,
hat oU, jedoch zu Unrecht. d>e Bedeutung

änstni -m der igelnde gegen dss werdende keied
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kerd sitrend , empköngt er Me votsedskt der bürsten , dsk er in I rit/iur

ieull> König gevsklt vnräeo sei

König Conrad  I ., der Herrscher des ost-
fränkischen Reiches, hält den Augenblick für
gekommen, um die Macht Herzog Heinrichs
anzusechten. Es erfolgt zwar kein offener
Kampf, aber unter dem Schein spitzfindiger
Diplomatie versucht er, ihm einzelne Rechte
und Besitzungen streitig zu machen. Aber
Heinrich widersetzt sich energisch und geht
unbeirrbar seinen Weg. Nach mehreren
Konflikten empfiehlt Conrad I. auf dem
Sterbebette schließlich den Sachsenherzog
Heinrich als seinen Nachfolger, was zweifel¬
los Conrads größte staatsmännische Tat
war . Nun wird Heinrich König, zunächst
nur der Sachsen und Franken,  aber
sogleich beginnt er sein gewaltiges Werk der
Einigung aller Deutschen. Vom Schwaben¬
herzog Burkhard,  der an der Fritzlarer
Wahl unbeteiligt geblieben war , erzwingt
er die Lehenshuldigung. So gehört seit 919
Schwaben  fest zum Reich. Das gleiche
geschieht mit Lothringen . Auch mit
Bayern  schließt Heinrich einen Vertrag,
der ihm seinen Besitz sichert.

Mit der Kirche setzt er sich besonders
auseinander . Er begegnet ihr ohne Feind¬
schaft in genauer Kenntnis ihrer Bedeutung
als Kulturfaktor , aber ihre politischen An¬
sprüche weist er ohne jede Ausnahme zu¬
rück. Die gleiche Klugheit entfaltet Heinrich
in allen Fragen der Außenpolitik. Nicht nur
aus militärisch-politischen Gründen vermei¬
det er bei der vorerst noch sehr schwachen
deutschen Streitmacht die Anwendung von
Waffengewalt, sondern vor allem aus offen¬
barer Friedensliebe und besonnenster Klug¬
heit heraus.

Der erste äußere Feind des Reiches sind
die Unaarn.  In regelmäßigen Abstände»

Neinriel, l. wsei, «inen, kildnis aok der kedenk-
münre rur 100« dslirkeier (Zuedlinburgs

seines Vaters verdunkelt. Um so größer ist
heute unsere Pflicht, in Heinrich l . das zu
erkennen, was er wirklich war : der Gründer des
Ersten Reiches der Deutschen, der Einiger der

deutschen Stämme,
der erste wahrhaft
deutsche König.

Zu lange ist Kö¬
nig Heinrich I . in
der Geschichte'.m
Schatten gestanden,
den der Zug seiner
Söhne gen Süden
auf das Werk ihres
Vaters geworfen
hat. Es ist Zeit ge¬
worden, daß dieser
erste Herrscher des
deutschen Reiches
den Platz in der
Ahnengalerie des
deutschen Volkes
erhält, der ihm ge¬
bührt, den Platz
des Reichsgründers
und des Wegwei¬
sers der Deutschen

viese » Ketek einigte and kekerrsckte kleinriek I. nach dem Osten.

lm HeutrctiL flsicit  "
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